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Montag den 5. September 


Inland. 

Berlin, 1. Septbr. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: Den beiden Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Mäthen, Geheimen Juſtizrath Gad und von Todolski, 
ſo wie dem Juſtizrath und Juſtiz⸗Kommiſſarius Pig⸗ 
loſiewiez zu Poſen, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; desgleichen dem Poſt⸗Schirrmeiſter Niemeyer 
auf dem Courſe zwiſchen Hamm und Arnsberg das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; Den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor zu Halle an der Saale, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Wentzel, zum erſten Direktor des 
Stadtgerichts in Berlin zu ernennen; und den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Ulrici zu Inſterburg in gleicher 
Eigenſchaft an das Sber⸗Landesgericht zu Bromberg zu 

tſetzen. 
# . Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Wür⸗ 
temberg iſt nach dem Rhein abgereist. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter und General⸗Poſtmeiſter von Nagler. Se. 
Durchlaucht der General-Major und Kommandeur der 
6. Landwehr⸗Brigade, Fürſt Wilhelm Radziwill, 
von Brandenburg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der 
Geheime Staates und Kabinets⸗Miniſter, Freiherr von 
Bülow, noch dem Rhein. Se. Excellenz der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz 
Sachſen, Flottwell, nach Magdeburg. 

Uns ſo eben aus Düſſeldorf zugegangenen Privat⸗ 
Nachrichten zufolge, leiden Se. Majeftät der König 
feit einigen Tagen an einem leichten rheumatiſchen 
Fußüdel. (Vergl. die vorgeſtr. Brest. 3.) Der Zu: 
Rand Sr. Majeſtät iſt indeſſen ohne alle Gefahr, und 
einige Tage Ruhe im Schloß Benrath, wohin ſich Se. 
Maſeſtät von Düſſeldorf aus am Abend des 28. Au⸗ 
guſt begaben, werden Allerhöchſtdieſelben wahrſcheinlich 
wieder vollkommen herſtellen. (Staats ⸗Z.) 

Berlin, 2. Sept. Der Ober⸗Präſident der Pros 
vinz Brandenburg, von Meding, iſt nach Strausberg 
abgereiſt. 

Das Militär⸗Wochendlatt meldet: Roſenberg, 
Oberſt⸗Lieutenant, aggr. der 3. Att.⸗Brig., von dem 
Verhältniß als Präſes der Examinations⸗Com. für P. 

jaähmr. der Art. u. des Ing.⸗Korps entbunden. v. Kleift, 
v. Oertze n, Pr. ⸗Lts. vom 21. Inf.⸗Regt., zu Kapts. 
und Kmp.⸗Chefs. v. Heyn, v. Kloeſterlein, Sec. 
Lts. deſſelben Regts., zu Pr. L eu. v. Below, P. 
Fähnt. deſſelben Regts, zum überzähligen Sec.⸗Lleuten. 
v. Wopna, P. Fähn, vom 10. Juft Regt. ins 17te 
Inf.⸗Regt, verſetzt. Stadio, Crolow, Hertel, 
Wundſch, Sec.⸗Lis. vom 1. Bat. 21. Regts., zu 
Pr. Steffens, Wehrm. Bennewitz, Reſer⸗ 
viſt von demſelben Bat. zu Sec.⸗Lts. v. Zitzewitz, 
Unteroff. vom 2. Bat. 21. Regts., zum Sec. ⸗ Lt. gr 
nannt. Conraht, Sec.⸗Lt. (mit Pr.⸗Lts. Char.) vom 
1. Bat. 9. ins 2. Bat. 21. Regts. einrang. Krie⸗ 
ger, Zimmermann, v. Klitzing, Unteroff. vom 3. 
Bat. 21. Regts., zu Sec.⸗Lts. ernannt, Letzteret bei der 
Kavalerir, 


Dem Vernehmen nach war am 29, Auguſt das 
Unwohlſein Sr. Maj. des Königs zwar noch nicht 
völlig gehoben, und die für dieſen Tag beſtimmten Feſt⸗ 
lichkeſten in Schloß Benrath wurden deshalb ausgeſetzt; 
allein Se. Majeſtät ſollen die letzteren, wie man ſagte, 
bereits für den folgenden Tag, den 30. Auguſt, anzu⸗ 
nehmen geruht haben. (St. ⸗Z.) 

Berlin, 2. Sept. (Privatm.) Nachdem es vorgeſtern 
in der hieſigen Umgegend ſehr ſtark geregnet, genoſſen wir 
geſtern Morgen endlich einen kurzen erquickenden Regen⸗ 
ſchauer, der aber heute durch einen heitern Himmel wie⸗ 
der verſcheucht worden iſt. Indeſſen gereichte uns das 
geſtrige trübe Wetter doch ſchon einigermaßen zur Beru⸗ 
higung, da es ſeit länger als 4 Wochen den Anſchein 
hatte, als ob uns der Himmel feine befruchtenden Schleu⸗ 
fen auf immer verſchlleßen wollte. Mehrere unferer 
ausgezeichnetſten Naturforſcher und Meteorologen ſind der 
Anſicht, daß erſt zur Zeit der in dieſem Monat eintre⸗ 
tenden Aequinoktlalſtürme unſer, von der anhaltenden 
Hitze faſt gänzlich ausgetrocknetes Erdreich wieder reich⸗ 
lich durch Regen erquickt werden würde. Obgleich das 
Getreide in dieſem Sommer überall ſehr gut gerathen 
iſt, fo ſtieg doch in den letzten Tagen der Centner Mehl 
von 3 auf 5 Rthl., weil Sachſen und die hiefige Um: 
gegend ihren Mehlbedarf größtentheils aus unſern Dampf: 
mühlen beziehen, indem bekanntlich die dortigen Waſſer⸗ 
mühlen wegen Mangel an Waſſer nicht gehen, und die 
ſonſtigen Zufuhren, beſonders aus Schleſien, nun auch 
nicht ſtattfinden. — Den neueſten Nachrichten aus Düſ⸗ 
ſeldorf zufolge ſoll Se. Maj. der König von ſeinem 
theumatifhen Fußübel wieder völlig befreit ſein, und be⸗ 
reits feine hohe Thellnahme an den verſchledenen Feſt⸗ 
lichkeiten und dem Manöver zugeſagt haben. — Der 
Geſundheitszuſtand des Miniſters von Rochow hat ſich 
nach dem Gebrauche des Kiffinger Bades wunderbar ge: 
beſſett. — Aus dem fo eben mit Genehmigung des Ju⸗ 
ſtizminiſters Mühler hier erſchtenenen halboffiziellen Ter⸗ 
min⸗Kalenders auf das Jahr 1843 entnehmen wir un⸗ 
ter anderem, daß die Zahl der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren, mit Einſchluß der am Appellations⸗Gerichtshoſe zu 
Köln angeftelten, ſich auf nicht weniger als 1531 bes 
Läuft, während die Zahl derſelben im Jahre 1811 nur 
19 (111) betrug. Von dieſen 1531 Aſſeſſoren find im 
Jahr 1841 theils geſtorben und ausgeſchieden, theils 
als Räthe und Juſtiz⸗Kommiſſarlen, fo wie anderweitig 
angeſtellt worden — — 85 (1), was denjenigen, 
welche die juriſtiſche Carrière verfolgen, gewiß keine gün⸗ 
ſtige Ausſicht auf Beförderung zu eröffnen vermag. — 
Die Berliner Literaten ſcheinen immer mehr ercenteifch 
zu werden. So räth neulich Jemand im hiefigen Ge⸗ 
werbeblatte, den Zinsfuß frei zu geben, d. h. den Geld⸗ 
wucher zu begünſtigen, damit der Handel gehoben werde, 
und im Zentralblatte für Jutiſten wird ſogar der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ſtatt der Eidesleiſtungen den Handſchlag 
einzuführen, wodurch die Heiligkeit des Eldes befördert, 
und der Meineid auf eine eigenthümliche Weiſe vermin⸗ 
dert werden ſoll. — Der neue Stadtgerichts⸗Direktor 


Wentzel wird erſt mit dem erſten Oktober ſein wichtiges 
Amt antreten. — Der Oder⸗Bürgermeiſter zu Halle, 
Hr. Schröner, fo, feiner Tüchtigkeit wegen, einen fehe 
ſchmeichelhaften Ruf zu einer dedeutenden Stelle im 
Miniſterium des Innern erhalten haben. — In den 
gebildeten. Kreiſen unterhält man ſich von einer be⸗ 
vorſtehenden Aufführung der altgriechiſchen Tragödie 
„Medea“ von Euripides, zu welchem Behufe unſer 
Theater⸗Intendant, Hr. v. Küſtner, bereits mehrere Kon⸗ 
ferenzen mit dem Hofrath Tieck in Potsdam gehabt ha⸗ 
ben ſoll. Letzterer dürfte wohl für immer unter uns 
bleiben. Der beliebte Komiker am königſtädtiſchen 
Theater, Hr. Beckmann, will mit dem Anfange des 
nächſten Jahres Berlin verlaſſen, und nach Wien gehen, 
wo ihm der begüterte Theater⸗Direktor Carl ein ſehr 


— 


vortheilhaftes Engagement als Mitdirektor des Leopold⸗ 


ſtädtiſchen Theaters angetragen hat. — In der Win⸗ 
terſalſon gedenkt uns Franz Lißt, aber nur auf einige 
Tage, zu beſuchen, und dann über Warſchau nach Mos⸗ 
kau zu reiſen, was dem verbreiteten Gerüchte widerſpre⸗ 
chen würde, als ob der derühmte Pianiſt bei ſeinem 
letzten Aufenthalte in Petersburg ſich die Ungnade der 
kaiſerlichen Familie zugezogen hätte. Der Planiſt 
Th. Kullak, welcher gegenwärtig in Wien und Baden 
bei der fashionablen Welt Furore macht, wird im Win⸗ 
ter, von ſeiner Kunſtreiſe, nach Berlin zurückkehren und 
hier einige öffentliche Konzerte geben. — Der ſo oft 
bei uns todtgeſagte Liederkomponiſt Kücken lebt jetzt in 
der Schweiz, wo ihm die größte Achtung der Muſik⸗ 
Kenner zu Theil wird. 

Brühl, 28. Aug. Herr Garten⸗Direktor Lenne 
aus Potsdam traf geſtern hier ein und reiſte wieder ab, 
nachdem er an Ort und Stelle über die Richtung der 
Eiſenbahn-Linte, welche bei Brühl, und namentlich 
durch den Park, führen ſoll, mit den betreffenden 
Beamten Rückſprache genommen. 

Mänſter, 30. Aug. Bel Gelegenheit des Feſtmahls zu 
Hamm haben Se. Maj. der König folgende Worte ge⸗ 
ſprochen: „Ich will eine Geſundheit ausbringen, welche 
Ihnen, wie ich hoffe, lieb fein wird. Es iſt vielfach 
die Rede geweſen von einer Urkunde, in welcher der 
große Kurfürſt der Grafſchaft Mark verſprochen hat, 
daß er dieſelbe niemals vertauſchen, verpfänden oder ab⸗ 
treten wolle. Darauf ſtützten die Stände im Jahre 1806 
ihre ewig unvergeßliche Bitte an den feligen König, die 
Grafſchaft Mark unter keiner Bedingung abzutreten. 
Eine gleiche Bitte iſt in den letzten Jahren von einem 
Theil der Stände an Mich gelangt. Ich habe hieraus 
Veranlaſſung genommen, nach dieſer Urkunde in allen 
Archiven ſuchen zu laſſen; fie iſt jedoch nicht aufgefun⸗ 
den worden. Ich dedauere aber den Verluſt derſelben 
durchaus nicht; denn in einem ſolchen Lande, in wel⸗ 
chem ein jedes Herz ein Archiv ift, in welchem dieſe 
Urkunde aufbewahrt wird, bedarf es keines todten Per⸗ 

aments. Von ſämmtlichen Ständen der Grafſchaft 
Mark und allen Menſchen, die darin wohnen, zweifelt 
gewiß Keiner daran, daß ihm Meine Treue wie die 


Meiner Vorfahren gewiß iſt. Ich gebe kein Verſpre⸗ 
chen, Ich hoffe, daß es Jeder in Meinen Augen lieft, 
und was ein ſolches Verſprechen hervorruft und wirkt, 
iſt in dieſem Lande in überfließendem Maaße vorhan⸗ 
den. Da Mir nun heute das Glück, Ich darf ſagen 
die Glückſeligkeit wird, nach ſo langer Zeit wieder in 
der guten Grafſchaft Mark und in hieſiger Stadt wei⸗ 


len zu können, ſo ergreife Ich dieſen Augenblick und 
teinke mit überfließendem Herzen auf das Wohl der 
treuen Grafſchaft Mark!“ 

Barmen, 28. Auguſt. Das Unwohlſein Ihrer 
Maj. der Königin beftand glücklicherweiſe nur in einer 
Ermüdung von der Reiſe, und zur höchſten Freude der 
Feſttheilnehmer und der ganzen Bevölkerung wohnte Al⸗ 
lerhöchſtdieſelbe der Soiree bei, welche die Königlichen 
Majeftäten von der Stadt anzunehmen geruht hatten. 
Dieſe Soiree begann gegen 8 Uhr, und beeheten die 
Allerhöchſten Herrſchaften dieſelbe bis gegen 10 Uhr mit 
Ihrer Gegenwart. Bei dem vorhergehenden Diner, wel⸗ 
ches Se. Majeftät der Stadt gab, brachten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben der Stadt einen Trinkſpruch zu, welcher in un: 
gefähren Worten lautete: „Ich war ſo oft in dieſer 
Stadt als Gaſt, und wurde immer fo herzlich empfan⸗ 
gen, daß ich mich darnach ſehnte, auch einmal hier als 
Wirth erſcheinen zu können. Heute kann ich dies, und 
was mich innig freut, nicht nur auf flüchtiger Reiſe. 
Heute kann ich danken für die alte Liebe und für die 
neue Liebe, und ſo ergreife ich dieſen vollen Pokal und 
trinke aus bewegtem Herzen auf das Wohl meiner lie⸗ 
den Gäſte, auf das Wohl dieſer Stadt und des ganzen 
bergiſchen Landes!“ Der Eindruck diefer herzlichen Worte 
läßt keine Beſchreibung zu. Während der Soiree for: 
mirte ſich der große Fackelzug; die Gewerke zogen in 
derſelben Ordnung, Muſik an der Spitze, in größter 
Ordnung und unter hellem Jubel an den Fenſtern JJ. 
MM. vorüber. Heute Morgen hieß es, Se. Majeftät 
leide an einem leichten Uebel am Fuß und ſeien deshalb 
die Empfangsfeierlichkeiten in Elberfeld abbeſtellt. Doch 
geruhten Allerhöchſtdieſelben der Enthüllung des Könige: 
denkmals beizuwohnen. Gleich nach 8 Uhr begaben ſich 
JJ. MM. nach dem Denkmalsplatze, wo bereits die 
Korporationen, Gewerke ıc. aufgeſtellt waren. Se. K. 
H. der Prinz Friedrich, bereits geſtern in Barmen an⸗ 
gekommen, wohnten der Feierlichkeit ebenfalls bei. Der 
ernſte Gegenſtand des Feſtes übte ſeldſt auf das Volk 
einen ſichtbaren Einfluß; die feierlichſte Stille herrſchte 
während der ganzen Dauer deſſelben. Die Allerhöchſten 
Herrſchaften waren ergriffen von der wehmüthigen Er⸗ 
innerung, und man will Thränen in den Augen hoch⸗ 
ſtehender Männer bemerkt haben. Zwei Stunden dauerte 


die Feier, und erſt nach gänzlicher Beendigung derfelben | nehmen. In der That 
ſetzten JJ. MM. der König und die Königin, von dem weithallende Jubeiruf, 


ganzen Feſtzuge bis an die Gränze geleitet, Ihre Reife 
nach Elberfeld fort. 

Elberfeld, 29. Auguſt. Gegen 9 Uhr geſtern 
Morgen verkündete das Geläute der Glocken, daß des 
Königs und der Königin Majeftäten das Weichbild un⸗ 
ſerer Stadt betreten. Früh Morgens wurden ſchon die 
feſtlich ausgeſchmückten Straßen von fröhlicher Menſchen⸗ 
menge durchzogen und eine milde Witterung verſchönerte 
dieſe Wanderungen. Auf dem Markte hatten ſich die 
verſchiedenen Gewerke aufgeſtellt, eben fo zahlreich als 
geſchmackvoll geordnet, und zogen den Majeftäten entge⸗ 
gen. Bei der Ehrenpforte wurde Sr. Majeftät dem 
Könige herkömmlicher Weſſe vom älteſten Stadtrathe der 
Ehrentrunk überreicht. Ihre Majeſtät die Königin ge⸗ 
tuhte den Empfang von Selten vieler Jungfrauen der 

ade zu genehmigen, und ſich nach Ueberreichung eines 
Feſtgedichts ſehr huldvoll zu äußern. Unter den Brwei- 
fen allgemeiner, aufrichtiger Begelſterung fuhren Ihre 
Majeftäten in die reformirte Kirche, wo der Hr. Paſtor 
Küntzel die Predigt über Matth. 13, 44 — 46 hielt, und 
von dort nach dem Hauſe des Hrn. Handelsgerichtsprä⸗ 
ſidenten, Kommerzienraths von der Heydt, wo Allerhöchſt⸗ 
dieſelben abzuſteigen geruhten. Es war ein ſo ſchöner 
Moment des Empfanges, daß er reſchen Stoff zu bild⸗ 
licher Darſtellung gegeben hätte. Die Vorſtellung fand 
bei den Majeſtäten ſtatt, und Ihre Maj. die Königin 
beſuchten ſodann die im Saale der „Harmonie“ veran⸗ 
ſtaltete Ausftelung, wo Höchſtſie mit großer und wohl⸗ 
wollender Aufmerkſamkeit die berſchiedenen Gegenſtände 
in Augenſchein nahmen, ſo wie das ſohr elegant deko⸗ 
rirte Rathhaus, deſſen Hauptſaal für das dejeuner 
dinatoire geſchmackvoll verziert war, doch hatte des Kö⸗ 
nigs Majeſtät für rathſam erachtet, nach den Etmüdun⸗ 
gen der langen Reſſe, daſſelde abzulehnen. Der König 
verteilte unausgeſetzt in dem Haufe des Hrn. Präſiden⸗ 
ten von der Heydt, und kurz nachdem die Königin von 
Ihren Beſuchen zurückgekehrt, fuhr das geliedte Herr⸗ 
ſcherpaar (gegen 2 Uhr) an den Eiſenbahnhof, von wo 
Daſſelde gegen 3 Uhr abfuhr. — Heute Morgen paſ⸗ 
firte Se. Ercell. der Hr. Kriegsminiſter General von 
Boyen unfere Stadt und wollte ſich von hier nach Saarn 
zur Beſichtigung der Gewehrfabrik begeben. 

Düffeldorf, 29. Aug. Die ſeither lebhaft betrie⸗ 
benen Vorbereitungen zu den Empfangsfeierlichkeſten ſoll⸗ 
ten geſtern in allseitiger Anſtrengung ihre Vollendung er⸗ 
Bam, und der freudige Enthuſiasmus aller Theilnehmer 
ie eine ſchöne Abrundung des Ganzen, ein wahthaftes 
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Volksfeſt erwarten. Da traf plötzlich und gegen alle 
Erwartung die Nachricht ein, JJ. MM. der König und 
die Königin werden bereits gegen Mittag von Elberfeld 
abgehen, mithin alſo mindeſtens um 3 bis 4 Stunden 
eher hier eintreffen, als früher zu erwarten ſtand. Die 
materiellen Theile der Feſtlichkeit waren in Ordnung, fo 
weit dies geſchehen konnte, und es wurden ſchleunigſt 
die nöthigen Maßregeln ergriffen, um auch die perſön⸗ 
lichen Elemente bereit zu haben. Die Willfährigkeit und 
der gute Geiſt der Bevölkerung kam dieſen Bemühungen 
wirkſam entgegen; die Nachricht der früheren Ankunft 
verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle, und in zahlloſen Hau: 
fen fteömte das Volk dem Bahnhofe zu. Das Ehren: 
ſpalier vom Bahnhofe aus konnte natürlich nur durch 
das Großartige der Maſſe imponirend werden, und die 
Zeit war zu kurz, um die Vereinigung aller Theilnehmer 
möglich zu machen. Doch bildete ſich in der Schnellig⸗ 
keit eine Linie vom Bahnhöfe bis in die Stadt, und 
die freudig aufgeregte Bevölkerung ergänzte mehr als ge⸗ 
nügend das Fehlende. Gegen 3 ½ Uhr langte der Wa⸗ 
genzug mit den Allerhöchſten Herrſchaften im Bahnhofe 
an. Das feſtlich geſchmückte Direktionsgebäude hatte die 
Behörden ꝛc., das Schlegerſche Lokal die Notabilitäten 
der Bürgerſchaft und eine große Anzahl geſchmückter 
Damen aufgenommen. Ein Corps junger Damen em⸗ 
pfingen J. M. die Königin mit Blumen und Kränzen, 
und überreichte Allerhöchſtderſelben ein Feſtgedicht. Ihre 
Majeſtäten nahmen mit Huld und herabgelaſſener Freund⸗ 
lichkeit den zarten Willkomm entgegen. Mittlerweil⸗ 
hatten die Signale und das Geläute aller Glocken die 
längſt erſehnte Ankunft verkündigt, und der geräumige 
Platz vor dem Bahnhofe, die Mittelallee und Umgegend 
konnte die Menge der herbelſtrömenden Menſchen kaum 
faſſen. 
untetbrochenen Jubel des Volkes der Reſidenz zu, wo 
für die Königlichen Majeftäten das Abſteigequartier vor⸗ 
bereitet war. Auf dem Friedrichsplatze wurden Aller: 
höchſtdieſelben von den daſelbſt aufgeſtellten Schulkindern 
empfangen; 
Mai: die Königin ſchien ſichtbar gerührt. Gegen 6 Uhr 
geruhten Ihre Majeſtäten die Vorſtellung der anweſenden 
hohen Militair⸗ und Civill⸗Perſonen, der Behörden ꝛc. 
entgegenzunehmen. Mit einbrechender Finſterniß begann 
die Illumination der Stadt. Bald ſtanden die öffent⸗ 
lichen Gebäude, die große Hauptallee, die Thore und 
die Häuſer in allen bedeutenderen Straßen in glanzvoller 
Beleuchtung da, und die Bevölkerung wogte jubelnd 
durch die hellſtraklenden Räume. Eine allgemeine freu⸗ 
dige Bewegung äußerte fi, als man vernahm, die Al⸗ 
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lerhöchſten Gäſte werden die Illumination in Augenſchein 


verkündete auch gegen 8 Uhr der 
daß dieſe Nachricht kein unbe⸗ 
gründetes Gerücht war. II. MM. der König und die 
Königin fuhren in Begleitung Sr. K. H. des Prinzen 
Friedrich durch alle Hauptſtraßen der Stadt, und ſollen 
ſich namentlich über die Beleuchtung der großen Allee 
ſehr befriedigt gefunden haben. Gegen ½ vor 9 Uhr 
verließen Ihre K. Majeſtäten die Stadt und begaden ſich 
durch das Flingerthor nach Benrath. Der Jubelruf des 
Volkes geleitete das geliebte Herrſcherpaar weit in die 
ſtille Nacht hinaus. Od die ferneren Beftlichkeiten, oder 
wann ſie ſtattfinden ſollen, davon iſt noch nichts be⸗ 
kannt geworden. Se. Maj. der König ſollen dem Ver⸗ 
nehmen nach an einem leichten Uebel am Fuße leiden, 
was jedoch keiner Beſorgniß Raum giebt, und wird der 
Vorſatz deſſelben über das Weitere entſcheiden. — Ge⸗ 
ſtern Abend iſt Se. K. Hoh. der Prinz von Preußen 
mit dem Dampfſchiff „Elberfeld“ der Düſſeldorfer Ge⸗ 
ſellſchaft hier eingetroffen und auf dem Jägerhofe hier 
abgeſtiegen. — Heute Mittag iſt Se. Maj. der König 
von Hannover hier angekommen und im Hotel Sr. 
Durchl. des Prinzen von Solms⸗Braunfels abgeftiegen. 
— Dem Vernehmen nach iſt das Dampfſchiff „Vic⸗ 
toria“, der Düffeldorfer Geſellſchaft zugehörig, in der 
Gegend von Koblenz von einem Kölniſchen Dampfſchiffe 
bedeutend beſchädigt worden. Der linke Radkaſten und 
die Küche ſollen zerſtört, aber bereits wieder hergeſtellt 
fein. Da dieſes Schiff, auf Anſuchen der Geſellſchaft, 
von Sr. Maj. dem Könige zu Allerhöchſtihrem Gebrauch 
angenommen worden, ſo knüpft der Volksglaube allerlei 
vorſätzliche Unbill Seitens des Kölniſchen Schiffes an 
dieſe vielleicht zufälige Begebenheit. Das Kölniſche 
Schiff fol abſichtlich fein Fahrwaſſer verlaſſen haben, 
und direkt auf die „Victoria“ angefahren fein, und ſich 
nur dadurch vor dem gänzlichen Verderben retten kön⸗ 
nen, daß ſie dem Stoße die Flanken entzog. So un⸗ 
wahrſcheinlich die ganze Sache iſt, fo wäre es doch bei 
der einmal in der Meinung des Volkes feſtbegründeten 
Rivalität beider Geſellſchaften ſehr zweckmäßig, wenn die 
Direktionen die reine Sachlage öffentlich mittheilten, um 
einer Stimmung entgegenzuarbeiten, die auf keine Meife 
erſprießlich iſt. 
Düſſeldorf, 30. Aug. Dem Vernehmen nach 
iſt das Befinden St. Mai. des Königs zwar nicht 
Beſorgniß erregend, doch konnte geſtern den ganzen Tag 
iemand vorgelaſſen werden. Auch die Feierlichkeiten 
in Benrath mußten ausgeſetzt bleiben, ſollen aber, wie 
man ſagt, für heute angenommen worden fein. Hier⸗ 


aus ließe ſich auf eine erfreuliche Beſſerung ſchließen. 


Der auf geſtem anderaumt geweſene Feſtball im biefigen 


Der Zug bewegte ſich langſam unter dem un⸗ 


die Mädchen ſtreuten Blumen, und Ihre 


Becker ſchen Saale iſt ebenfalls rückgängig geworden, 
wird aber in Bälde in Ausſicht geſtellt. (Düff. K.), 
Düffeldorf, 30. Aug. Das Unwohlſein Sr. Mal. 
des Königs, welcher mit dem ganzen Hofſtaat nach Ben⸗ 
rath übergeſſedelt iſt, hat Allerhöchſtdenſelden den ganzen 
geſtrigen Tag dort zurückgehalten. Aus ſicherſter Quelle 
erfahren wir nunmehr, daß das Uebel ein Anfall der 
Fußgicht iſt, Befürchtungen knüpfen ſich indeß nicht 
hieran: im Gegentheil iſt das Befinden Sr. Majeſtät 
heute fo, daß Allerhöchſtderſelbe um 3 Uhr verſchiedene 
der bis jetzt hier eingetroffenen Gäſte und mehrere der 
erſten Beamten von hier und der Umgegend zu eigem 
Diner bei ſich in Benrath ſieht. Das Mans ver mit 
markirtem Feinde der geſammten Truppen, welches heute 
in der Umgegend des Lagers bei Grimlinghauſen ſtatt⸗ 
fand, hat Se. Maj. nicht be ſucht. Die geſtern nach 
Benrath abgeſandte Deputation konnte gleichfalls nicht 
vorgelaſſen werden. Eine heute dorthin geſandte zweite 
Deputation, beſtehend aus dem Landrath und mehreren 
Miigliedern der ſtädtiſchen Behörde, iſt dagegen ange⸗ 
nommen worden, und haben Se. Maieftät gegen die⸗ 
ſelbe die Hoffnung ausgeſprochen, den Ball, welcher 
beretts geſtern gehalten werden ſollte, am Mittwoch bes 
ſuchen zu können. Geſchieht dieſes, ſo wird dann auch 
der glänzende Fackelzug ſtattſinden, welcher Sr. Maj. 
ſchon am Tage der Ankunft hierſelbſt gebracht werden 
ſollte. — Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen iſt 
geſtern mit dem Dampfboot über Frankfurt hier einge⸗ 
troffen. Heut Abend wird eine Illumination in Ben: 
tath ſtattfinden, wobei namentlich der vor dem königl. 
Schloſſe gelegene See glänzend erleuchtet fein wird. — 
Es iſt wahrſcheinlich, daß Se. Maj. die hieſige Kunſt⸗ 
ausſtellung mit einem Beſuche beehren werde; es 
wäre aber auch ſehr zu bedauern, wenn dieſes nicht ge⸗ 
ſchähe, da mehrere der dort ausgeſtellten Bilder die Auf⸗ 
merkſamkeit des Königs gewiß auf ſich e würden. 
Namentlich ſind Leſſings Huß auf dem Conſil zu Koſt⸗ 
nitz, Scheurens Burg Stolzenfels, prächtige, Uderaus 
werthvolle Gemälde, und Haſenclevers Jobs im Examen, 
ſo wie verſchiedene Portraits vom Prof. Sohn, ſind 
nicht minder werthvolle Sachen. Das Befinden 
J. Maj. der Königin läßt nichts zu wünſchen übrig. 
(Berl. Z.) 
Grimlin ghauſen, 28. Auguſt. Heute früh 
fand wieder der ſonntägliche Gottesdienſt für beide Con⸗ 
feſſionen im Lager Statt, wobei Se. Excellenz und viele 
angekommene Offiziere aller Grade gegenwärtig waren. 
Am Nachmittage fand ſich ein zahlreiches Publikum ein, 
welches ſich auf dem Lager⸗Corſo ſpazieren drängte. Das⸗ 
ſelbe entfernte ſich jedoch früher als ſonſt, nicht ſowohl 
wegen der drohenden frühen Ausfahrt der po 
brücke, als um die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs 
und deſſen erhabener Gemahlin zu ſehen. um 3%, Uhr 
kam das hohe Herrſcherpaar an und wurde von dem 
Volke mit lautem Jubel begrüßt. Se. Maj. der Kö⸗ 
nig waren leider von einem Unwohlſein heimgeſucht und 
ließen daher den beabſichtigten großen Zapfenſtreich, zu 
welchem 100 Janitſcharen, 100 Tambours und 100 
Sänger bereits verſammelt waren, abbeſtellen; doch ge⸗ 
tuhten Dieſelben zu äußern, vor der Abreiſe nach dem 
Schloſſe Benrath noch den Abend abzuwarten, und durch 
die illuminirte und mit Fahnen, Triumphbogen und 
Guirlanden geſchmückte Stadt zu fahren. Ob Aller 
höchſtdieſelben morgen zum veranstalteten Feſtballe die 
Stadt mit Ihrer Gegenwart wieder beglücken werden, 
oder ob der Ball überhaupt noch ſtattfinden wird, iſt un⸗ 
beſtimmt. Dem morgenden Exerzieren der Truppen in 
Diviſionen werden Allerhöchſtdieſelben noch nicht beiwoh⸗ 
nen. — Die übrigen koͤnigt. Prinzen werden heute und 
morgen in Düſſeldorf noch erwartet. Se. Majeftät der 
König von Hannover wird morgen eintreffen. Um viele 
der höheren und anderen militärlſchen Gäſte beritten zu 
machen, find heute bereits 60 ausgewählte Pferde vom 
4. Armeekorps angekommen und werden üdermorgen 
noch 60 erwartet. Die Wohnung des kommandirenden 
Generals, bei Schläger am Eiſendahnhof, bot heute ein 
recht intereſſantes, lebendiges Schauſpiel dar durch eine 
Menge militäriſcher Gäfte verſchiedener Mächte, in den 
brillanteſten Parade⸗Uniformen, welche, um ſich zu mel⸗ 
den, dort ein⸗ und ausgingen. Die Anzahl der ange⸗ 
meldeten und größtentheils ſchon angekommenen heiml- 
ſchen und fremden Gäſte iſt bedeutend und miehret ſich 
noch ſtündilch. Ich theile Ihnen nachſtehend eine Lifte 
derſelben mit: 
Angemeldete Gäſte beim 7. Armee⸗Corps. 
Preußifhe Arme e. JJ. KK. HH. der Prinz 
von Preußen, die Prinzen Karl, Albrecht, Auguſt (Chef 
der Arkiletie) und Waldemar, Ihre Durchl. die Prin⸗ 
zen Friedrich zu Heſſen⸗Caſſel (Gouverneur von Luxem⸗ 
burg) und Georg zu Heften » Eaffel (Gouverneur von 
Magdeburg) Erbprinz von Lippe⸗Oetmold; Kriegsmimiſter 
General⸗Lieutenant v. Boyen, Chef des großen General⸗ 
ſtabes der Armee, General der Infanterle Krauſeneck, 
General⸗Lieutenant v. Pfuel II., die General⸗Majote 
v. Below, v. Bardeleben, v. Vigny, v. Brandenftein, 
b. Grabowsty, d. Kinski, v. Barner, Graf Walderſet, 
v. Neumann, nebſt den übrigen Flügel⸗Adjutanten. Eine 
große Anzahl von Stade: und Sudaltern⸗Offizieren. 
Deulſche Bundes⸗Truppen. Großherzogthum 
Heſſen: General⸗Major v. Anker, Major v. Hohen⸗ 


— 


Hin Hauptmann Meyer. — Großherzogthum Naffau: 
155 Durchl. der Herzog von Naſſau, die General⸗Ma⸗ 
Lore v. Green, v. Neuendorf, die Oberſt⸗Lleutenants und 
Glügel - Adjutanten v. Rottberg, Graf Bismark, die 

ſtKLieutenants Kleim, v. Hadeln, v. Holdach, Borg: 
mann, die Majore und Flügel⸗Adſutanten Graf Boos⸗ 
waldeck, v. Reichenau, Major Weiz, die Hauptleute 
v. Eyß, Dümeer, Müller, Lieutenant Nauendorf. — 
Königreich Hanover: Se. Maj. der König v. Hanno: 
ver, die General = Lieutenants Hartmann, Halkett, die 
General⸗Majore Prinz Bernhard zu Solms⸗ Braunfels, 
v. Poten; Gefolge Sr. Majeftät: General⸗Mafor von 
Linſingen, die Rittmeiſter v. Hedemann, v. Ompteda, 
Meyer, die Capitäns v. Könemann, v. Schlicher; Ge⸗ 
neralſtabs⸗Offiziere: Oberſt⸗Lieutenant Jacobi, Capftän 
v. Sichart, Premier⸗Lieutenant v. d. Kneſebeck; Garde 
du Corps: Rittmeiſter v. Müller, Lieutenant v. Müller; 
Garde⸗Huſaren: Oberſt Graf v. d. Decken, Rittmeister 
Schulz, Premier⸗Lieutenant Halkett, die Lieutenants Kohl⸗ 
rauſch, Quentin, v. d. Wenſe, Kaufmann; Königin⸗ 
Husaren: Rittmeiſter Gebfer, Lieutenant v. Alten; Iſtes 

t. Königs⸗Dragoner: Rittmeiſter Koch, Lieutenant 
v. Wittgenſtein; Ites Regt. Herzog Cambridge⸗Drago⸗ 
ner: Oberſt⸗Lievtenant v. Krauchenberg, die Lieutenants 
v. Anderten, Sueder; Ates Regt. Kronprinz⸗Dragoner: 
Lieutenant Reineke; Artillerle⸗Brigade: Premier⸗Lieute⸗ 
nant v. Stolzenberg, Lieutenant v. Landsberg. — Kö⸗ 
nigreich Sachſen: Oberſt v. Schinding, Hauptmann 
Törmer.— Sachſen⸗Meiningen: Major Buch. — 
Großberzogthum Oldenburg: Sderſt Graf v. Rantzaw, 
bie Oberſt⸗Lieutenants Mosle, Niebour, Major Noel, 
die Hauptleute Baron v. Falkenſtein, v. d. Lippe, Graf 
v. Wedel, v. Jägersfeld, Premier⸗Li,utenant v. Rumohr. 


Kaiſerl. königt. öſterr. Armee. Obetſt Call 
Kullenbach, Oberſt⸗Lieutenant Prinz Guſtav zu Hohen: 
lohe⸗Langenburg, die Rittmeiſter Prinz Solms⸗Braun⸗ 
fels, Graf v. Ingenheim, Baron v. Thümmel. 

Kalſerl. ruſſ. Armee. Die General = Lieute⸗ 
nants v. Manſurow, Fürſt Labanow, Berg. (Mit letz⸗ 
terem noch 3 Stabs⸗ und 1 Subaltern⸗Offizier.) 
Norwegen. Prem.⸗Lieutenant Egeberg. 

Schweizer. Eidgenöſſiſcher Oberſt Ziegler. Haupt⸗ 


mann Favarger. 
Niederländer. Oberſt⸗Lieut. Rigot de Begains, 
die Majore van Mülken, van Merlen, van Ryneveldt, 


Hauptm. Fichler, die Lieutenants Camp, Elout. 


Engl. Armee. Vicekönig von Irland Lord de 
Grey, Geſandter Lord Weſtmoreland, Prinz George von 
Cambridge, Lord Cantelupe, Gen. Sir Henry Bethune, 
die Lieut.⸗Generale Lord Blomfield, Sir Andrew Ba⸗ 
mard, Sir William Macbeau, die Lieut.⸗Colonels John 
Hall, John F. S. Clarke, J. T. Carl of Cardigan, 
Sir J. M. Burgoyne, Patrik F. W. Campbell, 
Brountow W. Knex, Edward Napier, Major Archibald 
Macbrau, die Capitäne Meynell, F. M. Biddulph, 
Lord W. Beresford, George Ruſchout, John Campbell, 
Robert Blucher, Inigs Jonis, James W. Drummend, 
Francis H. G. Seymour, John Deſchamps, Charles 
W. Cochbum, die Lieutenants Caleden du Pré Alexan⸗ 
der, J. T. Ellfton, H. M. Campbell, Andrew Catheart, 
Henty Mortimer Wet, Henry Percival de Bathe, C. 
. Jobetſon, Edward Greend, die Cornets Henry Mary 
of Worceſter, B. W. Ramſay. 


Franzöſ. Armee. Batajllons⸗Chef Halllot. 


Würtemb. Armee. (Diefe werden größtentheils 
beim Sten Armeecorps bleiben.) Se. Maj. der König 
von Würtemberg, Gen.⸗Major Herzog Alex. von Wür⸗ 
temberg, die Gen. ⸗Lieutenants Spitzenderg und Graf 
Bismark, Oberſt⸗Lieut. v. Rüpplin, die Prem. > Licute⸗ 


nants v. Berglingen, v. Quadt Isni, Staumeiſter Ba⸗ 


v. Hurgel, Staatsrat) v. Goes, Regiſtrator Hum⸗ 
„Außer dieſen angemeldeten und größtenthells ſchon 
eingetroffenen Offizieren, treffen ſtündlich noch viele un⸗ 
angemeldete Gäſte ein, mit deren Namen ich fpäter die 
Lifte noch vervollſtändigen werde. (Köln. 3.) 
Schwelm, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittags ge: 
gen 3 Uhr beglückten Ihre Majeftäten unſer Auvetehr⸗ 
tes Königspaar bei Allerhöchſtihrer Durchreiſe die hieſige 
Stadt mit Ihrer hohen Gegenwart, um den Grundſtein 
zum neuen Gotteshauſe zu legen. Seine Majeſtät wohn⸗ 


ten der feterlichen Handlung unter einem auf Säulen 
ruhenden Zelte ſtehend und mit entblößtem Haupte bei. 


hre Majeſtät die Allverehrte Landesmutter geruhten aus 
dem Pfarrhauſe am offenen Fenſter der Feier mit ſicht⸗ 
barer Theſinahme zuzuſehen. Seine Majeſtät vollzogen 
den üblichen Akt der Grundsteinlegung mit Kelle und 
Hammer. In das Pfarrhaus zurückgekehrt, geruhten 
die Allerhöchſten Herrſchaften, die desfalls vorgetragene 
Bitte huldvoll aufnehmend, ſich in das beſonders ſchön 
dekorirte Feſtlokal im Mälkiſchen Hofe zu begehen, wo 
Ihre Majeſtät die Landesmutter mit berablaffender Huld 
ſich die Behörden, Geiſtlichen und mehrere Perſonen 
vorſtellen ließen. Unter tauſendſtimmigen Jubelruf ver⸗ 
ließen die Allethöchſten Herrſchaften die hochbeglückte 
Stadt, und was auf der geheiligten Stätte zum Schluffe 
geſungen worden: „Segne, ſegne unſern König,“ das hal⸗ 
— noch lange wieder in den Herzen der frohen 


Prinzeſſin Marie erſt im Januar oder Febtuar künftl⸗ 
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Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 30. Auguſt. (Privatmittheil.) 
S. K. H. Prinz Albrecht von Preußen traf ge⸗ 
ſtern um 3 Uhr Morgens hier ein, und nahm im Gaſt⸗ 
hauſe zum Engliſchen Hofe fein Abſteigequartſer. Doch 
war des hohen Prinzen Aufenthalt in unſeret Stadt nur 
von kurzer Dauer, indem derſelbe bereits um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags wieder von hier abging, die Reiſe nach dem 
Rhein fortzuſetzen. — Der K. öſterreichiſche Staats: 
kanzler Fürſt Metternich traf nebſt Frau Gemahlin 
heute um die Mittagsſtunde auf der Reiſe nach Schloß 
Johannisberg begriffen, hier ein und ſetzte mit dem um 
3 Uhr abgehendem Zuge auf der Eiſenbahn ſeinen Weg 
weiter fort. Die zum Geſolge S. Durchl. gehörenden 
Staats kanzleibeamten, Hofrath von Werner, Hofrath von 
Zügel u. A. waren bereits geſtern hier angekommen, 
ihren hohen Chef zu erwarten. Man will aus dieſer 
Begleitung des Hrn. Fürſten den Schluß ziehen, daß 
während ſeines Aufenthalts am Rhein doch wohl Staats⸗ 
geſchäfte verhandelt werden dürften. — Fürſt Paul Eſter⸗ 
hazy, der vorige Woche hier durch kam, hat ſich vor⸗ 
laͤufig nach einem holländiſchen Seebade begeben. Ob 
derſelbe aber von dort aus unmittelbar nach London ge⸗ 
hen wird, läßt ſich nicht mit einiger Beſtimmtheit an⸗ 
geben. Zu vermuthen iſt jedoch, daß er vorher auch 
eine Konferenz mit Fürſt Metternich haben dürfte. — 
S. K. H. der Kurfürſt von Heſſen verweilt nebft 
Frau Gemahlin und Gefolge ſeit jüngſtverwichenem Sam⸗ 
ſtage wieder in unſerer Stadt. — Aeußerm Vernehmen 
nach wäre bereits ein Bundesbeſchluß, die Auflöſung 
der Bundes⸗Centraldbehörde betreffend, gefaßt wor⸗ 
den. Der größere Theil ihrer Mitglieder würde dem⸗ 
nach in Kürze Frankfurt verlaſſen; doch dürfte deren Prä⸗ 
ſident nebſt einigen Kanzleiperſonen noch eine Zeitlang 
hier verbleiben, um die Redaktion untetſchiedlicher Be⸗ 
richte ꝛc. zu deſorgen. — Mit dem K. öfferreichi⸗ 
ſchen und K. preußiſchen Bundeskontingenten wird, 
wie man hött, die ſeit 1833 hier beſtehende General⸗ 
Kommandantur, die in den letzten Jahren dem K. öſter⸗ 
teichiſchen Generalmajor von Wiſſiack üdertragen war, 
unſere Stadt verlaſſen. Daß dem ungeachtet noch eine 
Abtheilung K. öſterreichiſcher Infanterie für den Wach⸗ 
dienſt im Palais, wo der Bundestag ſeine Sitzungen 
hält, hier verbleiben wird, hört man von mehreren Sei⸗ 
ten behaupten. — Man giebt hier die Zahl der von 
S. M. dm Könige von Preußen eingeladenen fürſt⸗ 
lichen Gäſte auf 31 an, wovon indeß einige abgehal⸗ 
ten ſind, der Einladung Folge zu geben. Da nun das 
K. Schloß zu Brühl nur 30 herrſchaftliche und 40 an⸗ 
dere Gemächer enthält, ſo iſt für die Unterkunft der grö⸗ 
ßern Zahl jener hohen Gäſte in dem Städtchen Brühl 
Fürſorge getroffen werden. 

München, 29. Aug. Wie wir ſo eben aus guter 
Quelle vernehmen, iſt wegen mehrfacher Poſtverkehrs⸗ 
erleichterung zwiſchen Bayern und Oeſterreich 
am 30. Jult d. J. zu München ein neuer Vertrag 
abgeſchloſſen worden, welcher auch bereits die beiderſeitige 
höchſte Ratifikation erhalten hat, und deſſen Biſtmmun⸗ 
gen ſofort mit dem 1. Okt. d. J. allgemein in Wir 
kung treten werden. Mit der Aufhebung des gegenſei⸗ 
tigen Frankirungszwanges wird einem längſt tiefgefüht⸗ 
ten Bedürfniß entſprochen, aber auch eine ganz neue 
Regulirung der belderſeitigen Briefportotaxen eintreten 
wird, und es möchte in dieſer Beziehung genügen, bei⸗ 
ſpielsweiſe anzuführen, daß künftig ein Brief don Augs⸗ 
burg nach Prag, Wien, Trieſt, Mailand, ſo wie nach den 
entfernteſten Orten der öſterreichiſchen Monarchie mehr nicht 
als gleichmäßig 15 Ke. rhein. koſtet. Auch in Anſehung 
der gegenſeitigen Tranſitverhältniſſe find wichtige Verein⸗ 
barungen getroffen worden, und wird namentlich für die 
aus Unteritälien einlangende Korteſpondenz den bayer⸗ 
ſchen Adreſſaten nur noch ein ſehr ermäßigtes Tranſit⸗ 
potto aufgerechnet werden. — Endlich iſt noch ein ſehr 
erfreuliches Reſultat der Uebereinkunft die Verdouſtän⸗ 
digung der Fahrpoſtverbindungen zwiſchen Bayern und 
Oeſterreich auf allen Punkten nach der ganzen Ausdeh⸗ 
nung der Grenze eingetteten. (A. 3.) 

Altenburg, 29. Aug. Der Kronprinz von Han⸗ 
nover wird hier erwartet. Dem Vernehmen nach wird 
jedoch ſeine Vermählung mit unſerer liebenswürdigen 
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gen Jahtes in Hannover erfolgen. Die in der vergan⸗ 
genen Woche hier verſammelt geweſene Landſchaft des 
Herzogthums hat der Durchlauchtigſten Braut eine Mit⸗ 
gabe von 30,000 Rthtr. votirt. ‘ 


Göttingen, 29. Aug. Vorgeſtern Abend kehrten 
der Gaſtwirth Ulr iet und Dr. jur. Ränzel aus tb 
ter ſechsjährigen Gefangenſchaft in Celle hierher zurück. 
Viele Freunde beabſichtigten früher, dieſelben von Nort⸗ 
heim aus einzuholen; allein den beiben Herten war nur 
unter der Bedingung ohne Gendarmeriebegleftung zu tei- 
ſen erlaubt, daß ſie ihre Ankunft in Göttingen ihren 
Angehörigen vorher nicht meldeten. So hatte man ih⸗ 
nen nur Zwangpäſſe mitgegeben, fo daß fie ihre Meife 
von Celle nach Göttingen in drei Tagen zurücklegen 
mußten. An Ort und Stelle äußerte ſich ihnen überall 
die größte Theilnahme; geſtern wimmelte Ulrlels Gar⸗ 
ten von Gäſten, überall Händedruck und Umarmung. 
Uebrigens ſcheint die Geſundheit beider Männer ſehr er⸗ 
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ſchüttert zu ſein, und um ſo betrübender iſt die Exlnne⸗ 
rung an die noch übrigen Staatsgefang nen, denen alle 
Hoffnung auf Amneſtie abgeſchnitten zu fein ſcheint. — 
Das Urtel in den neulich zur Unterſuchung gekommenen 
Studenten verbindungen iſt endlich dahin ausge 
fallen, daß diejenigen Theilnehmer, welche Aemter beklei⸗ 
deten, zwölf Tage, die übrigen ſechs Tage Carcer be⸗ 
kommen. Dieſe Milde fol auf einer beſondern Gnade 
des Königs beruhen, welcher ſich darüber referiren ließ, 
und die Strenge des Geſetzts, weiche dem Theilnehmet 
an iigend einer Studentenverbindung jede Anwartſchaft 
auf Anſtellung nimmt, dürfte hier um ſo eher eine 
Modifikation erfahren, als die Verbindungen obwohl 
ſie viele Mitglieder zählten, durchaus keine politſſchen 
oder nur im geringſten über die Studentinſphäre hin⸗ 
ausgehenden Zwecke hatten, was von dem jungen han⸗ 
noverſchen Adel, der hierein verwickelt war, durchaus 
nicht zu fürchten ſtand. (L. A. 3.) 
Hamburg, 31. Aug. Die Anträge eines edlen 
Raths an die Erbgeſeſſene Bürgerfhaft, wie das Heft 
betitelt iſt, werden dieſes Mal nicht verkauft, wie es die 
Propoſitionen des Senats vor den letzten Conventen 
wurden; ſondern die Erbgeſeſſenen können die Exemplare 
mit Bauplan und dem Berichte des Hrn. Lindlep üder 
die Entwäſſerung des Hammerbrooks von dem vorſitzen⸗ 
den Oberalten ihres Kirchſplels erhalten. Die Anträge 
find ein weit umfaſſendes Weck, welches ſehr forgfättig 
ausgearbeitet in folgende ſechs Abtheilungen zerfällt: 1) 
der Bauplan, 2) das Expropriatlonsgeſetz, 3) die Her⸗ 
beifchaffung der Geldmittel, 4) die Verbeſſerung des 
Alſtermühlenweſens, 5) nachträgliche Verfügung wegen 
der Zollanſätze. Was den Bauplan betrifft, po giebt 
der Senatsanteag vollſtändige Erklärungen darüber, 
er ſagt, daß der Lindleyſche Plan zu Grunde gelegt, 
der techniſchen Kommiſſion, der Raths⸗ und Bürger⸗ 
deputation aufgetragen wurde, diejenigen Veränderun⸗ 
gen zu machen, die dem Stand unſeret Finanzen ent⸗ 
ſprechen, dabei die Salubrität und Sicherheit in feuer: 
polizeilicher Hinſicht, fo wie die Vetſchönerung nicht außer 
Acht zu laſſen; wenn man alles dieſes in Betracht zieht, 
fo muß man geſtehen, daß dieſe Männer ihre ſchwierige 
Aufgabe mit vielem Scharſſinn und mit vieler Geſchick⸗ 
lichkeit gelöſt haben. Das Exproprtatlonsgeſetz vervollſtän⸗ 
digt das von 1839, welches dei Gelegenheit der Errichtung 
der Bergedorfer Eiſenbahn beliebt wurde, das aber für den 
vorliegenden Fall nicht ausgereicht haben würde. Dort 
wurden die Streitſachen vom Niedergericht entſchieden, 
hier hingegen wird ein beſonders dazu einzuſetzendes 
Schätzungsgericht vorgeſchlagen. Die Koften der Expro⸗ 
prlation nach Abzug der wiederzuveräußernden Grund: 
ſtücke werden auf 2 bis 2½ Million angeſchlagen; 
außer dieſen würden zur Roulance 4 bis 5 Millionen 
erforderlich ſein. Sämmtliche Mühlen der Alſter, welche 
Staatseigenthum waren, ſtanden in der Feuerkaſſe mit 
300,000 M. Bcol verſichert, man ſchätzt aber den Ber 
trag für welchen fie del dem jetzigen Stande der tech⸗ 
niſchen Wiſſenſchaft herzuſtellen find, nur auf 250,000 
M. Bco., ungeachtet der größeren Leiſtungen auf einem 
keineren Raume als die alten. Ueber die Entwäſſerung 
des Hammerbrooks habe ich mich bereits mehrere 
Male ausgeſprochen, die Vortheile für die Stadt wer⸗ 
den ſowohl von Hrn. Lindley in feinem Promemoria 
als im desfallſigen Vorttag des Senats noch mehr her⸗ 
vorgehoden; auch ſind die Koſten bereits durch freiwillige 
Beſträge von Privaten, die dort Grunddeſitz haben, bis⸗ 
auf eine Kleinigkeit gedeckt. Es ſteht zu erwarten, daß 
die Bürgerſchaft ſich in allen Punkten eknverſtanden er⸗ 
klaren wird, da alle Anträge mit vollkommener Unpar⸗ 
theilichkeit und Billigkeit adgefaßt find. Man ſagt, die 
Angelegenheit der Bieberſchen Brand⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ſoll wieder zur Sptache kommen, da Mancher im⸗ 
mer noch der Meinung iſt, der Staat müſſe etwas für 
die ungläcktichen Werficherten thun, da nur 12 ½ pCt. 
Dividende aus bis jegt geleiteten Nachſchüſſen heraus⸗ 
kommt, von dieſen werden noch 4 pCt., weiche die Ab⸗ 
gebrannten ſelbſt für ihre verſicherte Summe einſchießen 
müſſen, abgezogen, fo daß bei totolem Schaden nur 8 ½ 
pGt. vergütet werden, bei partiellem aber der Abgebrannte 
in den Fall kommen kann, noch zuſchießen zu müſſen. 
Jedenfalls wird bei den fo ſehr intereſſanten Verhand⸗ 
lungen der Convent morgen ſtark beſucht und fpät be⸗ 
endet ſein, mithin die Reſultate mit den Poſten nicht 
mehr verſendet werden können. (Berl. 3.) 


Oeſter reich. 


Nach dem an den Reichstag in Siebenbürgen 
gelangten königl. Reſcripte, betreffend die Angelegenheit 
der ungariſchen Sprache, werden folgende Beſtim⸗ 
mungen in Anwendung gebracht, als: 1) Die Geſetze 
werden in Zukunft in lateiniſcher und ungariſcher Sprache 
verfaßt, in zweifelhaften Fällen hat die lateiniſche zu ent⸗ 
ſcheiden. 2) Die Reichstage haben bei Verfaſſung ihrer 
Protokolle in ihren Verhandlungen mit dem königl. Com⸗ 
miſſar und in ihren Berichten an den König die unga⸗ 
riſche Sprache zu er e 3) Das tönigl. Guder⸗ 
nium, die königl. Tafel und die dem Gubernſum unter⸗ 
geordneten Aemter haben unter ſich und mit den Be⸗ 
hörden der ungariſchen und ſzekler Nation Ungariſch zu 


* 


correſpondiren; ebenſo fo ſind die Guberntaldectete an 


“ 


Aemtet und Behörden nebſt ihrrt Einleitung und Schluß 
in det ungariſchen Sprache auszustellen. 4) Alle Be 
hörden und bürgerlichen Gerichtsbarkeiten in den unga⸗ 
iriſchen und ſzekler Olſtrikten haben in allen ihren amt: 
Uchen Verhandlungen, fo wie in der Verfaſſung ihrer 
Protokolle und fonftiger Dokumente die ungariſche Sprache 
anzuwenden. 5) Die ſächſiſche Nation verbleibt, bezüg⸗ 
lich aller ihrer Corteſpondenzen und Verhandlungen ſo⸗ 
wohl mit dem königl. Guberntum, den Übrigen Dika⸗ 
ſterien, Gerichtsbarkeiten und Aemtern des Großfürſten⸗ 
thums als auch unter ſich ſelbſt und den übrigen Be⸗ 
hörden, in dir mit dem 31. Geſetzartikel vom Jahre 
1791 beſtimmten Ausübung. 6) Die Pfarrbücher find 
dort, wo die Predigten in ungariſcher Sprache geſchehen, 
eben fo auch die Cotreſpondenzen der geiſtlichen Behör⸗ 
den mit den weltlichen der ungariſchen und ſzekler Na⸗ 
tion, in ungariſcher Sprache zu führen; die Behörden 
det augsburger evangeliſchen Confeſſion werden ſowohl 
am königl. Grunde als unter der ungariſchen und ſzek⸗ 
ler Nation in ihrem bisherigen Sprachgebrauche belaſſen. 
. (Agr. Stg.) 
Nuß land. 


Warſchau, 28. Aug. Der Präſident der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſion der Finanzen, Geheime Rath Fuhr⸗ 
mann, macht in den hieſigen Zeitungen Folgendes be⸗ 
kannt: „Die Begründung der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft haben in einer an mich ge⸗ 
tichteten Eingabe die Unmöglichkeit kundgegeben, 
dieſes Unternehmen weiter zu führen und das 
beabſichtigte Ziel zu erteihen. Deshalb hat die 
Regierung des Königreichs Polen, mit Rückſicht auf die 
Rechte der nicht anweſenden Actlonaite einerſeits, und 
auf die bedeutende Betheiligung des Schatzes bei dieſem 
Unternehmen andererſeits, es für nöthig befunden, ein 
beſonderes Comice zu ernennen, zur Entgegennehmung 
der Akteen uod Rechnungen, zur Reviſion derſelben, zur 
Entwerfung des Vermögens⸗Inventars, genug zur Vor⸗ 
nahme alles desjenigen, was erforderlich ſein möchte, um 
dieſe Angelegenheit ins Reine zu dringen und den wei⸗ 
teren Rechtsgang derſelben einzuleiten. In allen dieſen 
Beziehungen erwartet die Regierung einen Bericht von 
dem beſondern Comité, einſtweilen aber werden, wie 
bisher, zur ‚gehörigen Zeit die 4 pCt. Zinſen für die auf 
die Actien der Geſellſchaft eingegangenen Summen aus⸗ 
gezahlt werben. Hiervon werden auf höheren Befehl die 
Actionaite und andere dabei intereſſirte Perſonen de⸗ 
nachrichtigt.“ 


Großbritannien. 

London, 27. Auguſt. 
einem ſeiner leitenden Artikel die Nachricht mit, daß von 
Seiten der Preußiſchen Truppen am Rheine 
ein glänzendes Uebungs⸗Lager des Sten und Sten Armee⸗ 
Corps ſtattfinde, und bemerkt dabei: „Eine Anzahl aus: 
gezeichneter beitifchee Offiziere hat ſich bereits in Köln 
verſammelt, um Zeuge von dieſem ſchönen Schauſpiele 
zu ſein, und man fügt, daß in dem Gaſthofe Belle⸗Vue 
bereits Zimmer für den Herzog von Wellington und 
mehrere ſeiner Freunde beſprochen fen. Es iſt jedoch 
noch nicht gewiß, ob der Herzog am 29. Auguſt daſelbſt 


anweſend ſein kann. Es heißt, er habe von Sr. Ma⸗ 


jeſtät dem Könige von Preußen eine ſehr herzliche Eins 
ladung dazu erhalten. Der Ruhm der Preußlſchen 
Armee in wiſſenſchaftlicher Hinſicht ſteht jetzt fo hoch, 
daß einer Anzahl britiſcher Offiziere von dem General: 
Kommando die Erlaubniß gegeben werden ſoll, in jenem 
Lande die Kriegskunſt zu erlernen.“ 

Ein in der königlichen Hofhaltung angeſtelltes ſun⸗ 
ges Mädchen wurde kürzlich, weil ſie zu den Metho⸗ 
diſten übergetreten war, von ihrer Vorgeſetzten des 
Dienſtes entlaſſen. Sobald die Königin dieß erfuhr, 
ſprach fie ihre Mißbilligung über, dieſe Strenge aus und 
ſetzte hinzu, daß es ihr ſehr ſchmerzlich ſein würde, wenn 
irgend eine Klaſſe ihrer Unterthanen der Religion halber 
leiden ſollte; noch mehr detrübe es ‚fie alſo, wenn fo et⸗ 
was in ihrer eigenen Hofhaltung vorgehe. Wenn eine 
Dienſt⸗Entlaſſung ſtattfinden ſolle, fo müſſe fie diejenige 
Perſon treffen, welche ſo illiberal verfahren ſei, und es 
ſel derſelben demnach anzukündigen, daß die Königin 
ihrer Dienſte nicht mehr bedürfe. Die Vorgeſebzte des 
Mädchens wurde hierauf fortgeſchickt, und letzteres trat 
in fein voriges Verhältniß wieder ein. 

Der Globe ſagt in feinem Börſen⸗ Bericht: „Die 
Getreidepreiſe find: hier fo raſch gefallen, daß Weizen 
jetzt mit Vortheil nach dem Feſtlande wieder 
ausgeführt werden kann, und mehrere Ladungen 
ſind auch wirklich zur Verſendung nach Belgien gekauft 
worden.“ 


Frankreich. 


Paris, 27. Aug. In der heutigen Sitzung der 
Pairskammer verlas der Herzog von Broglie den Be⸗ 
ticht der Kommiſſion über den Regentſchafts⸗ Geſezent⸗ 
wurf. Er begann mit folgenden Worten: „, 
ſterben nicht in Frankreich, und am beſten iſt das mo⸗ 
narchiſche Gefühl an den Tag gelegt worden durch die 

allgemeine Theilnahme, welche ſich beim Tode des Kron⸗ 
prinzen kundgab. Eine Monarchie iſt das 
is und der Ordnung, und Alles, was vernünftiger⸗ 
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weiſe vorgefehen werden kann, muß vorgeſehen werden. 
Der Fall der Regentſchaft iſt im Jahre 1830 nicht be⸗ 
dacht worden; aber uns ſteht es zu, die Lücken auszu⸗ 
füllen, welche im Jahre 1830 für die Zukunft offen 
gelaſſen worden ſind. Wir können daher in der Fülle 
unſerer Rechte und mit ruhigem Gewiſſen als Geſetzge⸗ 
ber den uns vorgelegten Entwurf beurtheilen. Die Re⸗ 
gentſchaft iſt ein zeitweiliges Königthum; ſie muß als 
Bild des Königthums behandelt werden. Daher die 
Nothwendigkeit, die Erblichkeit in die Regentſchaft ein⸗ 
zuführen.“ — Der Brrichterſtatter erklärte ſchließlich, 
daß die Kommiſſion einſtimmig auf die unveränderte An⸗ 
nahme dis Geſetzes antrage. Der Bericht ward zum 
Druck verordnet, und die Erörterung des Geſetzentwurfes 
auf künftigen Montag feſtgeſetzt. — Herr Gouin 
machte den Antrag, dem Herzog von Orleans ein 
marmornes Standbild zu errichten, welches in der 
Pairskammer aufgeſtellt werden ſoll. Dieſer Antrag 
ward einſtimmig angenommen. 

Seit mehreren Monaten, ſagt ein hieſiges Blatt, 
arbeiten die Feuerwerker der Garnſſon im Fort Vin⸗ 
cen nes unaufhörlich an der Verfertigung von Flinten⸗ 
Patronen. Die dort aufgehäufte Munition jeder Art 
iſt ungeheuer. Es find in den letzten fünf Monaten 
mehr als 8 Millionen Flinten⸗Patronen verfertigt. Der 
Herzog von Montpenſier hat als Artilletie⸗Offizier ein 
Logis in Vincenne genommen. Er hat eine Dienſt⸗ 
wache bei ſich, und nimmt täglich an den Uebungen 
Theil, um ſich mit dem Dienſt völlig vertraut zu ma⸗ 
chen. — Hr. Thiers ſoll vor feiner Abreiſe aus Paris 
ſeinem Buchhändler das beſtimmte Verſprechen gegeben 
haben, ihm die Hälfte der Geſchichte des Kaiſerreiches 
noch vor Ende dieſes Jahres abzuliefern. 

Während der erſten Revolution machte bekanntlich 
der beutfche Graf Pfaffenhofen den ausgewanderten 
Bourbons Vorſchüſſe, die ſich auf 1 Mill. Fr. beliefen. 
Da es dem Grafen während der Reſtauration nicht ge⸗ 
lang, den König von Frankreich zur Bezahlung dieſer 
Schuld zu bewegen; fo verklagte er Karl X., während 
dieſer ſich nach der Julirevolution in Edinburg befand, 
und hatte es bereits ſo weit gebracht, daß er denſelben, 
kraft der engliſchen Geſetze, zur perſönlichen Haft brin⸗ 
gen wollte. Jetzt ſchritt das Bankierhaus Perrier in 
Paris ein, und ließ durch einen Commis, Namens Ar⸗ 
nold, im Auftrage eines Ungenannten, der, wie ſich ſpä⸗ 
ter herausgeſtellt hat, kein anderer war als Ludwig Phi⸗ 
lüpp, mit dem Grafen Pfaffenhofen einen Vertrag ab⸗ 
schließen, nach welchem die Verhaftung Karl's X. un⸗ 
terblieb, der Graf 100,000 Fr. und eine Leibrente von 


110,000 Fr. empfing, dieſer Leibrente jedoch entfagen und 


die 100,000 Fr. zurückzahlen ſollte, im Fall es ihm 
gelänge, Karl X. zur Bezahlung zu bewegen. Dies 
glang, allein der Graf zahlte die 100,000 Fr. nicht 
zurück, und da ſich jetzt nach ſeinem Tode herausſtellte, 
daß er noch 40,000 Fr. in Paris angelegt habe, fo 
ließ Graf Montalivet als Intendant der Civilliſte, im 
Namen des Contrahenten Arnold, Beſchlag darauf le⸗ 
gen, und nahm dieſe Summe gerichtlich in Anſpruch. 
Die, Tochter des Grafen Pfaffenhofen räumte die Rich⸗ 
tigkeit der angeführten Umftände ein, es wurden jedoch 
in den juriſtiſchen Formalitäten einige Schwierigkeit n 


gefunden, weshalb die Sache vor dem Gericht in Paris 


zur Verhandlung kam. Dieſes hat jetzt die Auszahlung 
der 40,000 Fr. an die Civilliſte verfügt, und die Toch⸗ 
ter des Grafen Pfaffenhofen zur Bezahlung aller Koſten 
verurthellt. 4 

Hr. v. Chateaubriand hat vom Herzog von 
Bordeaux deſſen Bruſtdild zum Geſchenk erhalten. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt Hr. Berryer eine Rede an den 
Vicomte, worin er bemerkte: Der Enkel des heil. Lud⸗ 
wig, Erbe feiner Tugenden, überfchreitet heute, ſo viel 
es ihm möglich, die Schranken der Verbannung; fein 
Gedanke begleitet ſein Bild; er kommt, Ihnen einen 
Beſuch abzuſtatten; er kommt, um dem glänzendſten 
Ruhme unſeres Zeitalters zu huldigen. 

Das Parifer Burtau beſchäſtigt ſich in dieſem Au⸗ 
gendlick mit einer Angelegenheit, die ihm der Schottiſche 


Pair, Graf von Stirling, vorgelegt hat, um ein 


Gutachten darüber zu erhalten. Die Vorfahren des 
Grafen Stirling hatten vor 150 Jahren durch Verord⸗ 
nungen, die von den Engliſchen Königen Karl J. und 
Jakob I. unterzeichnet waren, die Abtretung des Gebiets 
erlangt, , aus dem jetzt Kanada beſteht. Sie hatten 
bedeutende Summen ausgegeben, um Koloniſten dorthin 
zu bringen und das Land fruchtbar zu machen, und die 
Kolonie wat ſchon bedeutend, als ſie in die Gewalt der 
Franzoſen fiel. Als ſpäter Kanada wieder eine Eng⸗ 
life Beſitzung geworden war, hätte man glauben ſol⸗ 
len, daß die Grafen von Stirling ihre Anſprüche gel⸗ 
tend machen würden; aber die Erden jener Famille was 
ren damals noch minderjährig, und als fie ſich fpäter 
an die Engliſche Regierung wandten, war man in die 
Kriege mit Napoleon verwickelt und ließ daher alle Ge⸗ 
ſuche der Art unberückſichtigt. Der jetzige Befiker der 
tirlingfeben Anſprüche hat ſeit länger als 10 Jahten 
bei der Engliſchen Reglerung reklamirt; aber man hat 
immer Mittel gefunden, feinen Forderungen aus zuwei⸗ 
chen. Man iſt ſogar noch weiter gegangen; denn ſtatt 


Reich des ihm fein Geſuch zu bewilligen, hat man ihn mehrere 


Jahre lang gefangen gehalten. Endlich machte man 


ihm das Anerbleten, feinen Anſpruch auf die Schottiſche 
Pairie anzuerkennen, wenn er auf alle feine a 8 
Rechte Verzicht leiſten wolle. Man begreift, daß Gra) 
Stirling dergleichen Bedingungen nicht annehmen Eonntes 
denn die Entſchädigungen, welche er beanſprucht, würden 
ſich auf 15 bis 20 Milltonen belaufen, ſelbſt wenn 
er die Zinſen auf die vor 150 Jahren zur Gründung 
der Kolonie vorgeſchoſſenen Kapitalien nicht in Anrech⸗ 
nung bringt. Der Graf von Stirling hat ſeine Rekla⸗ 
matſon dem Oberhauſe vorgelegt, und man glaubte, daß 
daſſelbe ſich vor feiner Vertagung damit befchäftigen 
würde; aber es ſcheint, daß es dem jetzigen Miniſterlum 
gelungen iſt, die Sache bis zur nächſten Seſſion ver⸗ 
ſchieben zu laſſen. Der Graf Stirling wendet ſich jetzt 
an den Franzöſiſchen Advokatenſtand, um dieſer Angele⸗ 
genheit Oeffentlichkelt zu geben und fo das Engliſche 
Minifterium zu zwingen, ſich mit derſelben zu befhäfz 
tigen. 

Nachdem die Heirathsprojekte zwiſchen dem Her⸗ 
zoge von Bordeaux und der Großfürſtin Ale⸗ 
randra, trotz der lange gepflogenen Unterhandlungen, 
zu keinem Reſultate geführt haben, andererſeits in dem 
liberalen Frankreich die Abneigung gegen Vermählungen 
mit den Töchtern der Beherrſcher nichtkonſtitutioneller 
Staaten ſich immer deutlicher ausſpricht, ſo haben einige 
der bedeutendſten Notabilitäten der legitimiſtiſchen Par⸗ 
tei beſchloſſen, dem Herzoge von Bordeaux eine Helrath 
mit einer Franzöſin aus einem der alten Geſchlechter, 
die durch Rang und Verwandtſchaft dem Thron ſtets 
nahe geſtanden ſind, vorzuſchlagen. Häufige Konferen⸗ 
zen und Mittheilungen haben dieſerhalb ſtattgefunden; 
zu welchem endlichen Reſultate fie jedoch führen und 
wie dieſe Eröffnungen an dem Orte, von wo die eigent⸗ 
liche Entſchließung ausgehen muß, aufgenommen werden 
dürften, iſt nun zu erwarten. 8. 

Straßburg. 26. Aug. Die Zeitungen haben von 
der Audienz des Aelteſten der Brüder Rothſchild, 
des Baron Anſelm, beim Könige Ludwig Phillpp 
geſprochen. Der König, der als Finanzmann dem be: 
rühmten Börſenherrſcher nicht viel nachgiedt, nahm die⸗ 
fen ſehr freundſchaftlich auf, und erzählte ihm Vieles 
aus ſeinem bewegten Leben. „Wie ſeltſam ſpielt 
das Schickſal mit mir,“ ſagte er. „Ich war 
einſt ſchon in einer Lage, daß ich mir ſelbſt 
die Stiefel putzen mußte, und jetzt bin ich Kö⸗ 
nig. Seit zwölf Jahren regiere ich mit aller 
Energie meines Geiſtes, und das Glück ſchlen 
mir treu; da verliere ich meinen älteſten Sohn.“ 
Der alte Baron antwortete: „Trauen Ew. Maj. 
dem guten Glücke nur immerhin, und tragen 
die Laſten der Regierung mit gleichem Muthe 
fort. Als einſt Aaron, der Hoheprieſter, zwei 
Söhne auf einmal durch des Himmels Fü⸗ 
gung verlor, bezwang er feinen Schmerz und 
verſah die Pflichten ſeines heiligen Amtes 
fortwährend mit frommem Eifer; das gefiel 
Gott ſowohl, daß er dem Prieſter zuſagte, das 
Hoheprieſterthum ſolle auf alle Zeiten hin⸗ 
aus bei ſeinem Hauſe bleiben. Und ſo wird das 
Opfer eines Sohnes und Thronerben, welches das Glück 
von Ew. Majeftät genommen, die Dynaſtie Orleans in 
der Zukunft nur ſicherer begründen.“ Ludwig Philipp 
ſoll mit der altteſtamentariſchen Parabel ſehr zufrieden 
geweſen fein, und wirklich ließ ſich ein Bideltext wohl 
nicht leicht paſſender auf den Moment anwenden.“) 

(Berl. Z.) 


Spanien. 


Madrid, 21. Auguſt. Zurbano iſt zur Beloh 
nung für feine Verdienste, die er ſich in der Verwaltung 
Cataloniens, beſonders durch die Beruhigung der von 
Karliſtiſchen Rolten gebrandſchatzten Provinz Gerona er⸗ 
worben, zum Großkreuz des Ordens Iſabella's der Kar 
tholiſchen ernannt worden. — Der „Eſpectados“ bes 
hauptet, die Gerüchte von einer Unternehmung der 
Carlo⸗Chriſtinos, die von den Häuptlingen Arroyo 
und Sopelana werde geleitet werden, erhielten immet 
mehr Conſiſtenz; auch in Galizien ſolle ein Aufſtand 
ausbrechen, als deſſen Haupt der Brigadier Oribe bes 
zeichnet werde. Die Regierung kenne alle dieſe Pläne, 
und concentrire deshalb Truppen in der Umgegend von 
Leon und Monbury. 


Amerika. 


Rio de Janeiro, 25. Juni. Laut geſtern von 
St. Paulo erhaltenen Nachrichten ſind die Legaliſten bis 
Sorocava vorgerückt und haben letzteren Ort ohne 
derftand eingenommen, obſchon es der Hauptſic der Me⸗ 
bellen war. — Hier in Rio haben mehrere Arreſtatlo⸗ 
nen ſtattgehadt, die gute Wirkung hatten. Es w 
dadurch ein Aufſtand in dieſer Provinz vereitelt, welcher 
ſonſt unfehlbar im Theater ausgebrochen wätez jest 
herrſcht wieder ziemliche Ruhe und Oednung in der 
Stadt. Die energiſchen Mittel der Regierung flößten 
bei den vulkaniſchen Köpfen Furcht ein und geſtern hat 
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Fortſetzung.) f 

die gute Nachricht von St. Paulo ſie ganz entkräftet. 
Geſtern Abend war ganz Rio erleuchtet als Zeichen der 
Freude, und der Kaiſer ward mit lebhaften Vivats im 
Theater empfangen. Die Verhefteten find angeſehene 
Perſonen, und da die Regierung beabſichtigt, dieſelben 
nach Frankreich zu deportiren, haben wir hier einſtwei⸗ 
len nichts zu befürchten. Von Minas weiß man 
nichts Neues, doch dürfte es daſelbſt auch wohl nicht 
ernſthaft werden bei der von der Regierung dewieſenen 
Energie. (Bremer Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 4. Septbr. In der beendigten Woche 
find (excluſive 3 todtgeborener Kinder) von hiefigen 
Einwohnern geftorben: 45 männliche und 23 weiblche, 
überhaupt 68 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 16, an der Bräune 2, an Menſchenblattern 3, 
an modificirten Blattern 1, an Bruſtkrankheit 1, an 
Darmgicht 1, an Durchfall 1, an Krämpfen 11, 
an Lungenleiden 11, an Nervenfieber 2, an der Ruhr 
1, an Rückenmarkentzündung 1, an Schwämmen 2, 
an Schlund = Entzündung 1, an Scharlachfieber 2, 
Schlag⸗ und Stickfluß 5, an an Schwäche 1, an Un⸗ 
terleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 2, an Säufer⸗ 
Wahnſinn 1, ertrunken iſt 1, erhenkt hat ſich 1. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 25, von 1 bis 5 Jahren 9, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 
20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 5, von 
40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahr en 15, von 
70 bis 80 Jahren 2. . 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 526 Scheffel Weizen, 1008 
Pie Roggen, 270 Scheffel Gerſte und 457 Schef⸗ 
el Hafer. 

— der beendigten Woche wurden die Häuſer Ne. 
51 auf der Hummerei, Nr. 22 in der Kloſter⸗Straße, 
Nr. 13 auf dem Ketzerberg, Nr. 5 in der Ziegengaſſe 

neu abgefärbt, fo wie die Trottoirs vor den Häuſern 
Nr. 21 in der Taſchenſtraße, Nr. 10, 12, 24 und 25 
auf dem Neumarkt und Nr. 23 in der Meſſer⸗Gaſſe 
mit Granltplatten belegt. 


* Breslau, 4. Septor. In der Woche vom 28. 
Auguſt bis zum 4. Septbr. fuhren auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Brieg 4655 
Perſonen, die Geld⸗Einnahme belief ſich auf 2002 Rl. 


„Breslau, 4. Septbt. In Nr. 198 der Brest. 
Zeitung machten wir auf die Anweſenheit eines Mitglie⸗ 
des der Sonnengas⸗Compagnie in unſerer Stadt, ſowie 
auf die glänzenden Reſultate, welche die Experimente der⸗ 
ſelben mit dieſer Beleuchtungsart in anderen Städten 
ergeben haben ſollen, aufmerkſam, und ſprachen zugleich 
den Wunſch aus, man möchte auch hler einige Verſuche 
anſtellen und prüfen laſſen. Schon heute können wir 
die dem Publikum gewiß angenehme Nachricht mitthei⸗ 
len, daß die hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen ha⸗ 
den, der Sonnengas⸗Compagnie das Terrain zwiſchen 
dem Freiburger und Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Hofe 
vorläufig anzuweiſen, um dort einen Theil der Vorſtadt 
mit dem Sonnengas⸗Lichte. das ſich ſowohl durch feinen 
Glanz als feine Wohlfeilheit ſehr empfiehlt, zu erleuch⸗ 
ten. Sollten dann dieſe gerühmten Vorzüge ſich bewäh⸗ 
ren und die genannte Compagnie irgend annehmbare 
Bedingungen ſtellen, fo iſt zu hoffen, daß ſich Breslau 
endlich der fo lange erfehnten Gas⸗Beleuchtung erfreuen 
dürfte. — Bald werden wir unſern Straßen⸗Blendla⸗ 
ternen, dem Schrecken in dunklen und ſtürmiſchen Win⸗ 
ternächten, ein Pereat bringen können. . 


Die katholiſche Kirchen-Zeitung fordert in einer ih⸗ 
rer neueſten Nummern auf zu einem Gebetsverein für 
Deutschlands Bekehrung — nach Art des von Spencer 
und Philipps in Frankreich und England begründeten 
Vereins zu Englands Bekehrung. Wie dieſer Verein 
wirkt und welche Erfolge ſich zeigen, iſt bekannt. — 
Nach dieſem Vorgange hat ſich in der Schweiz, in den 

sthümern Lauſanne und Genf und Baſel ein Gebets⸗ 

rein zur Erhaltung und Erhöhung des kathol. Glau⸗ 
bens in der Schwetz gebildet. — Aehnliche Regungen 
eines frommen Gottvertrauenden Sinnes fehlen auch in 
Schleſien nicht. Es haben ſich in der Breslauer 
Diözefe einige Gläubige in dem Sinne zuſammenge⸗ 
funden, für „Deutſchlands Rückkehr zur Glau⸗ 
dens > Einheit auf dem Wege der Ueberzeu⸗ 
gung, des Friedens und der Liebe,“ — zu be⸗ 
ten. Ohne einen förmlichen Verein zu errichten, ohne 
bindende Statuten zu entwerfen, haben ſie ſich nur ge⸗ 
meinfam vorgenommen, zu gedachtem Zwecke an jedem 
Donnerſtage eine heilige Meſſe zu hören oder minde⸗ 
ſtens drei Vater Unſer und Ave Maria zu beten, und 
allwöchentlich eine kleine Gabe von einigen Pfennigen 
oder einem Silbergroſchen zurück zu legen, um für den 
jährlichen Ertrag dieſer Sammlung Bücher zu verbrei⸗ 


der Künſtler nicht thun ſollte. 


ten, welche, in Liebe geſchrieben, die Wahrheit aufhellen, 
und die religiöſe Ueberzeugung zu fördern geeignet ſind. 
Daß Glaubenseinheit unſerm deutſchen Vaterlande erſt 
den vollen Frieden und wahres Heil gewähren könne 
und daher wahrhaft erwünſcht ſein müſſe, kann wohl 
Niemand mit Grund in Abrede ſtellen; und daß das 
religiöfe Intereſſe von neuem erwacht ſei, und von jetzt 
ab immermehr in den Vordergrund treten werde, läßt 
ſich aus allen Zeichen der Zeit nicht ohne Grund er⸗ 
warten. Daher können wir nur eine frledliche Löſung 
der diesfälligen großen Zeitfrage wünſchen, und zu Gott 
beten, daß aus dem geiſtigen Kampfe der Meinungen, 
aus dem Wettſtreit zwiſchen Glauben und Unglauben, 
Offenbarungslehre und Vernunftreligion, die unvergäng⸗ 
liche Wahrheit ſo viel als möglich auf dem Wege der 
friedlichen Verſtändigung und chriſtlichen Liebe ſiegreich 
hervorgehen möge. (Schl. Kirchendl.) 


Theater. 

Herr Mantius ſetzte ſein intereſſantes Gaſtſpiel als 
Nemorino und Chapelou fort. Demoiſelle Spa⸗ 
Ber als Adina und Herr Hirſch als Dulcamara 
hatten dem theaterfreundlichen Publikum aus Doni⸗ 
zettis „elisir d'amore“ bereits einen fo entzük⸗ 
kenden Liebestrank bereitet, daß es nur unſeres Berli⸗ 
ner Gaſtes, als des dritten im Bunde, bedurfte, um 
jenes in einen förmlichen Enthuſiaſten⸗Rauſch zu ver⸗ 
ſetzen. Solche Theater-Ubende, wie dieſer, find wobl 
auf der hieſigen Bühne überhaupt ſelten vorgekommen. 
Es iſt ein großer, künſtleriſcher Vorzug des Hrn. Man⸗ 
tius, daß er den Nadori eines Spohr eben fo be⸗ 
geiſtert in ſeinen Schönheiten aufſucht und zu reprodu⸗ 
ciren ſtrebt, wie Donizeti's Nemorino. Ihm find 
beide gleich werthe künſtleriſche Aufgaben. Er ſelbſt ver 
wirft weder den einen noch den andern, was überhaupt 
So hat Mantius in 
beiden Genres eine hohe Stufe erreicht. Die komiſche 
Oper iſt jedoch noch mehr ſein eigentliches Feld, ſchon 
darum, weil ſein liebenswürdiger Humor und ſeine wahr⸗ 
haft komiſche Darſtellungsgabe ſeinen Bildern in dieſem 
Genre einen eigenthümlichen, unwiderſtehlichen Reiz ver⸗ 
leihen. Herr Mantius führte den Beweis dieſer Be⸗ 
hauptung in den beiden genannten Partien auf eine ſo 
energiſch eindrucksvolle Art, daß dagegen alle Berichter⸗ 
ſtattung nur ſchwach erſcheint. Der ſcharfe Contraſt 
franzöſiſcher und italienifher Schule war vielleicht noch 
niemals mehr herauszufinden, als durch die raſche Folge 
dieſer beiden Gaſtrollen an zwei Abenden. Hr. Man⸗ 
tius war eben ſo glücklich mit dem tändelnden Adam, 
als mit dem, im Bewußtſein ſeiner Produktionskraft 
überſprudeinden Donizetti, jener ein lieblicher Sturz 
bach, dieſer ein himmelanſchäumender Geyſer voll inne⸗ 
ter Wärme und Kraft. Es war von Herrn Man⸗ 
tius in beiden Partien, in Abſicht auf Auseinanderſe⸗ 
gung, auf muſikaliſche Färbung ungemein viel zu ler⸗ 
nen. Auf gleiche Weiſe extellitte der Meifter in feinem 
Spiel. Das naive verliebte Bauerbürſchchen, der derbe 
Poſtillon und der daraus gebildete verfeinerte Hofſänger 
mit dem Leichtſinn und der Anmaßung der Lıute feines 
Standes — fie fanden alle drei leibhaftig, natürlich 
und ergötzlich da. In einer andern Sphäre entwickelte 
Herr Mant ius noch feine Meiſterſchaft und zwar als 
Liederſänger durch 3 Einlagen zur Partie des Cha⸗ 
pelou 1) Ihr lichten Sterne. 2) Die Heimat, 
3) Der dlaue Montag. Das letztere, welches un⸗ 
gemein enthuſiasmirte, wurde da capo verlangt und ge⸗ 
ſungen und auf mehrfache Wünſche nach Fortſetzung 
trug Herr Mantius auch noch das gar liebe „Dein 
iſt mein Herz“ vor. Der Liederſänger unter⸗ 
ſcheidet ſich ganz fharf von dem Bühnenſänger. Nur 
ſelten glänzt, wer in der einen Sphäre etwas leiſtet, 
auch in der andern. Bei Herrn Mantius aber iſt 
diefe Doppel⸗Vittuoſität nicht nur in hohem Grade ver⸗ 
eint, ſondern ſie verbindet in ihrem Bereich auch wie⸗ 
der die Contraſte des heiteen und ernſten Liedes, indem 
Herr Mantius dem erſtern den lieblichſten Humor und 
dem letztern die innigſte, ſtelenvollſte Tiefe der Empfin⸗ 
dung zu verleihen weiß. — Die Beifalls⸗Bezeugungen 
an beiden Abenden, vielfaches Hervorrufen des Gaſtes 
und der Unſern, waren ganz dem freudigen Eindruck der 
Vorftellungen angemeſſen. — Im Poſtillon war Hr. 
Hfeſch als Biſu neu, eine echte Schmiede⸗Natur, ein 
ſcharfes Gegenſtück zu ſeinem feinkomiſchen Figaro und 
Dulcamara. — Das Haus war an beiden Aben⸗ 
den voll, am zweiten eher überfüllt. 11. 


Steinfeiffen, 29. Aug. (Privatmitth.) In der 
Nacht vom 24ſten zum 25ſten v. M. entſtand in dem 
zur Herrſchaft Arnsdorf gehörigen, zwiſchen Krummhü⸗ 
bel und Wolfshau gelegenen Domintal:Forfte ein Wald: 
brand, der jedoch durch die ſchnell herbeleilenden Men⸗ 
ſchenkräfte bald gedämpft wurde, ohne großen Schaden 
anzurichteu. Das Feuer iſt muthmaßlich durch ruchloſe 
Hände angelegt worden. 


Von der Oder, 22. Aug. Da nunmehr die Ernte 
in den öſtlichen europäiſchen Ländern zum größten Theile 
eingebracht iſt, ſo können wir nach Zuſammenſtellung zu⸗ 
verläſſiger Nachrichten einſtweilen eine Uederſicht geben. 
In Schleſien giebt fie im Durchſchnitt einen guten Mit 
telertrag, denn um was ſie im untern Theile der Pro⸗ 
vinz durch die Dürre verkürzt worden, um eben ſo viel 
hat ſie im oberen Theile durch fruchtdare Witterung ge⸗ 
wonnen. In Polen iſt fie in allen Thelen, d. h. Ga⸗ 
lizien und das Großherzogthum Poſen mit eingeſchloſſen, 
eine gute zu nennen, und wenn man gleich auch dort 
in manchen Gegenden viel über die Dürre klagen hött, 
ſo war ſie doch viel zu wenig allgemein, als daß ſie die 
Ernte im Durchſchnitt hätte zu einer knappen machen 
können. Daſſelbe kann man von Rußland ſagen. In 
Ungarn iſt man mit deren Ergebniß ſehr zufrieden, und 
ſie iſt beſonders in der dortigen Kornkammer, dem Ba⸗ 
nate, reichlich ausgefallen, ſo zwar, daß ſie faſt das Dop⸗ 
pelte der vorjährigen gewährt. In Siebenbürgen, ſowie 
in den türkiſchen Provinzen hat man reichlich geerndſet. 
An Schleſien, welches wir zuerſt nannten, ſchließen wir 
auch Mähren an, wo der heurige Ertrag des Getreides 
ebenfalls ein reichlicher iſt. Beſonders in Erwägung zu 
ziehen iſt die Thatſache, daß üderall daſſelbe von ſehr 
guter Qualität iſt und ſich beim Mahlen ungemein er⸗ 
giebig zeigt. Man ſchätzt den Mehrgehalt an Mehle 
gegen ein naſſes Jahr auf 10 — 15 Proc., fo daß 900 
Scheffel ſoviel geben, wie ſonſt tauſend und mehr. Nach 
all dem kann man für den Oſten von Europa mit ziem⸗ 
licher Gewißheit das Prognoſticon ſtellen: daß die Ge⸗ 
treidepreiſe nicht ſteigen, ſondern eher fallen werden, 
ſelbſt wenn bedeutender Begehr nach außen ſtattfinden 
ſollte. Was dieſen anlangt, fo kann er nur nach Eng⸗ 
land, von Ungarn aus aber nach Deutſchland erwartet 
werden. Daß erſteres wohl wiederum einer ſtarken Zu⸗ 
fuhr bedürfen werde, das in feiner Uebervölkerung bes 
gründet, für die nur noch bei ganz beſonders geſegneten 
Jahren die eigene Erzeugung ausreicht. Ob ader die 
dießjñährige Erndte dort eine fo reiche fein werde, das 
möchten wir, trotz dem, daß trockene Jahre in jenem 
Lande gewöhnlich auch geſegnete ſind, bezweifeln, und 
ſchon in dem einzigen Umſtande unſern Zweifel begrün⸗ 
det ſehen, daß man im vorigen Herbſte, wegen Näſſe, 
dort die Saat nicht normal deſtellen konnte, und mit⸗ 
unter auch nicht das beſte Saatkorn verwandte, weil das 
meiſte beim Einbringen gelitten hatte. Dem erfahrnen 
Landwirth aber iſt bekannt, daß, wo ſolches ſtattfindet, 
die nächſtfolgende Erndte ſchon im voraus beeinträchtiget 
iſt. Wir werden, da wir nächſtens auch vom Weſten 
unſere Cocjectur aufſtellen wollen, hierauf zurückkommen. 


* 


Mannigfattiges. 


* — Die Symphonie dramatique „Romeo und 
Juliette“ von Berlioz, die dieſen Winter unter Meyer⸗ 
beet's Leitung in Berlin zur Aufführung kommen wird, 
hatte der Verfaſſer feinem Freunde Paganini dedicirt. 
Duesberg, einer der Redakteure des Moniteur univer- 
sel, bearbeitete die deutſche Ueberſetzung nach Emil 
Dechamps Texte. Das Original⸗Manuſcript, von Ber⸗ 
lioz eigner Hand, befindet ſich im Beſitze unſeres be⸗ 
kannten Landsmannes Hrn. F. Friedländer in Breslau. 


— Der berühmte Freyclnet, Marine⸗Capitain, Mit⸗ 
glied des Inſtituts und des Längen⸗Bureau, iſt auf ſei⸗ 
nem Landgute Freycinet bei Loriol im Dröme⸗Departe⸗ 
ment geſtorben. Er war geboren am 7. Auguſt 1779 
zu Montelimart, trat in die Marine der Republik am 
29. Januar 1794 und befehligte als Capitain eine Erd⸗ 
umſegelungs⸗Expedition. 


— Daß der verſtorbene Herzog von Orleans ein 
außerordentlicher Freund und eifriger Beförderer der Wett: 
rennen in Frankreich war, iſt bekannt. Das „Foreign 
Quatteriy Review‘ berichtet hierüber folgende Anekdote: 
Bei einem (nicht lange vor dem unglücklichen Tode des 
Peinzen ſtattgefundenen) Wettrennen, wobei diſſen Renn⸗ 
pferde eine herorragende Rolle fpielten, nahm König 
Ludwig Philipp den Marſtall ſeines Sohnes in Augen: 
ſchein. „Zu meiner Zeit“, äußerte der Monarch mit 
Kopfſchütteln, „würde man derlei Thiere, die Euch in 
Extaſe verſetzen, Katzen, und ihre Beine Pfeifenftopfer 
genannt haben. Du ſprichſt, mein lieder Sohn, von 
Veredelung der franzöſiſchen Pferdezucht; ich ſage Dir 
aber, Ihr werdet es damit endlich ſo weit bringen, daß 
dieſer Schlag von Pferden ſich ſelber nicht mehr zu tra⸗ 
gen im Stande fein wird.“ (Wiener Zeitſchrift.) 


‘Redaktion: E. v. Vaceſt und H. Barth. 
. ˖ 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater : Repertoire. 

Montag: „Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen, Muſik von 
Roſſini. Graf Almaviva, Hr. Mantius, 
vom Königl. Hoftheater zu Berlin, als 
vierte Gaſtrolle. — um vielfachen Wünſchen 
entgegenzukommen, wird Herr Mantius 
im zweiten Akte folgende Lieder vortragen: 
1) „Mein Herz, ich will Dich fra⸗ 
gen“, aus: „Der Sohn der Wildniß“, 
von Halm, auf Flügeln des Geſanges von 
Heine; 2) auf Verlangen: „der blaue 
Montag“, von Reinicke, komponirt von 
W. Taubert. \ 

Dienftag, zum Benefiz⸗Antheile des Regiſſeurs 
Herrn Wiedermann und unter freundli⸗ 
cher Mitwirkung des Königl. Hof⸗Opern⸗ 
ſängers Herrn Mantius: 1) Duett aus 
„Jeſſonda“, von Spohr, geſungen von 
Dlle. Spatzer und Herrn Mantius; — 
2) Duett aus „Venerentola““ von Roſſini, 
gefungen v. HH. Hirſch u. Wiedermannz 
3) zwei Lieder: a) „Mein Herz, ich will Dich 
fragen“, aus Halm's neueſtem Drama: „der 
Sohn der Wildniß“, komponirt von Tau⸗ 
bert; b) „der kleine Hans“, beide geſun⸗ 
gen von Hrn. Mantius. — Zum erſten 
Male: „Der Degen.“ Luſtſpiel in 2 
Akten von Dr. E. Raupach. Hierauf, zum 
erſten Male: „St“, oder: „Das ge⸗ 
heimnißvolle Rendezvous.“ Luſtſpiel 
in 2 Akten nach Scribe. — Der Vortrag 
vorſtehender Geſangpiecen findet zwiſchen 
den beiden Luſtſpielen ftatt. 

Heute u. morgen den 5. U. 6. Sept. 

im alten Theater 
große mimiſch⸗akrobatiſche Vorſtellung 
der Familie des Karl Price. Anfang um 


halb 8 uhr. Kaſſeneröffnung um halb 7 uhr. 


Ende um 9 Uhr. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Friede⸗ 


rike mit dem Kaufmann Herrn Guſtav 


Baum aus Bielitz, beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Pleß, im Auguſt 1842. 
Moritz Friedländer 
und Frau. 


Friederike Friedkänder, 
Guſt av Baum, 
Verlobte. 


Verlob ungs= Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Königlichen Wege⸗Baumeiſter Hrn. von 
Derſchau, beehren wir uns, unſern Freunden 
und Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3. September 1842. 

Carl Selbſtherr und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Anna Selbſtherr. 

Au guſt von Derſchau. 
Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
eigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 

enſt an. 
Rudolph Dörnert. 
Eleonore Dörnert, geb. Fiebig. 

Breslau, den 3. Septbr. 1842. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 10 Uhr ſo ſchnell 
als glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau Amalie, gebornen Zettlitz, beehre ich 
mich, allen werthen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, am 4. September 1842. 

: A. Gerhardt. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Die heute Mittag halb 12 uhr glücklich ers 
folgte Entbindung ſeiner lieben Frau Alber⸗ 
tine, gebornen v. Eicke, von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeigt hierdurch ſeinen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 

Meldung, ergebenſt an: 
W. Braune. 


Rothſchloß den 1. September 1842. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh um 6%, Uhr wurde meine liebe 
Frau Wilhelmine, verw. geweſene Gal⸗ 
lyot, von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden. Dies nahen und fernen Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung. 

Breslau, den 3. Septbr. 1842. 

1 Louis Wolff. 
Ur meine Freunde. 
1 wurde mir ein geſunder Knabe 
lücklich g „ 
N Neiſſe, den 1. September 1842. 
John, Justiz: Kommiſſ. 
To des⸗ 7 1 
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb ſanft an den 
dio der Bruſtwaſſerſucht unſer guter Pa⸗ 
ter und Schwiegervater, 8 i 
Rath Bahr auf Groß⸗Tinz, welches wie, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, Verwandten 
und Freunden anzugeigen uns beehren. 
Groß⸗Einz, den 3, September 1842. 
Robert Bahr. 
Rofalie Bahr. 
v. Wulffen, Obriſt⸗Lieutenant. 
Todes = Anzeige, 
Geſtern des Abends ½ auf 6 uhr ftarb 
mein einziger innig geliebter Sohn Carl 


Emil am Scharlachfieber, in dem fo frühen ch 


Alter von 13 Jahrey und 7 Monaten. El: 
tern, die einen ähnlichen Verluſt erlitten, wer⸗ 
den meinen Schmerz zu 9 1 5 wiſſen. 
Breslau, den 4. September 1842. 
C. F. Wieliſch. 


der Königl. Juſtiz⸗ klei 


Todes Anzeige. 

Am 22ften v. Mts. ſtarb zu Poſen unfer 
vielgeliebter Bruder, der Königl. Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Neuhaus, nach kurzem Leiden. 
Er opferte im Kriege fein Blut dem Vater⸗ 
lande, im Frieden dem Staate; die ihn kann⸗ 
ten werden unfern Schmerz zu würdigen. wi: 
ſen, und uns ſtille Theilnahme ſchenken. 

v. Neuhaus, Oberſtlieutenant a. D., 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

(Stadt beſonderer e 

Das geſtern Nachmittag um halb z uhr er⸗ 

folgte Ableben unſers theuern, unvergeßlichen 

Gatten, Großvaters und Schwagers, des Kö⸗ 

niglich Preuß. Rittmeiſters a. O., Wilhelm 

v. Keſſel, nach 14⸗tägigem ſchweren Leiden, 

in dem ehrenvollen Alter von 85 Jahren 7 

Monaten. Wer den Edlen kannte, wird durch 

ſtille Theilnahme unſern großen Schmerz ehren. 
Breslau, den 5. Septbr. 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Einzahlung für die Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn, 


für die Aktie von 200 Nthlr.: 
Tte Rate mit 20 Rthl. zum 1. Oktbr. d. J., 
Ste Rate mit 20 Rthl. zum 1. Nov. d. J., 
He Rate mit 17 Rtl. 16 Sgr. z. 1. Dez. d. J., 
auf der Kaſſe in Stettin oder bei Hrn. Men⸗ 
delsſohn und Comp. in Berlin, bei 10 Ktl. 
Conventionalſtrafe und demnächſt Verluſt der 
früheren Einzahlungen. 


Während des Monats September wird 
das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“ feine 
Fahrten zwiſchen Stettin und Swinemünde 
ſo fortſetzen, daß es von Stettin an jedem 

Dienſtag, 9 

Donnerſtag und \ Vormittags 10 uhr, 

Sonnabend, 
und von Swinemünde an jedem 


Montag, 
Mittwoch und F Vormittags 10 uhr, 
Freitag, ) 


expedirt wird. 

Stettin, den 31. Auguſt 1842. 

A. Lemonius. 

Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben an- 
gekommen: 
Mein Herz ich will dich fragen, 
Was ist denn Liebe? Sag'? 
Lied der Parthenia aus Halm’s 

„Sohn der Wildniss“. 
Für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte, componirt 
von 


Otto Tiehsen. 
Op. 17. Preis 10 Sgr. 


Im Verlage von Carl Cranz Mu- 
sikalienhandlung, Ohlauerstr. Nr. 80, 
ist so eben erschienen, undin allen 
Musikalienbandlungen, auch in Ra- 
tibor und Pless bei F. Hirt zu haben: 


Jagd- Polka 


für das Pianoforte zu 4 Händen 
. componirt von 
Gustav Jonas. 
Preis 10 Sgr. 


Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


Moments lyriques 


d’un Pianiste 
Six Morceaux detaches 


ar 
B. E. Philipp. 
Oeuv. 36. Preis 25 Sgr. 

Die vorstehenden sechs interressanten 
Musikstücke können mit Recht allen Cla- 
vierspielern empfohlen werden, sie zeich- 
nen sich nicht nur durch Fülle anspre 
chenderMelodieen, sondern auch dadurch 
aus, dass ihre mittlere Schwierigkeit sie 
selbst weniger geübten Spielern zugäng- 
lich macht. 


Meinem franzöſiſchen Lehrkurſus können 


ne Mädchen für das Honorar von 1½ Rtl. 
für 10 Stunden monatlich ſogleich beitreten. 
ei uf mehrere Anfragen die ergebenfte An: 
Se es mir jetzt möglich iſt, franzöſiſche 
Haufe au und Stilſtunden außer dem 
zu geben. Eicke, geb. Dubieds, 


3 uhr . MORE 20, täglich zwiſchen 2 und 
Penſtons-An 

Eine anftändige Bamitie de webt in wel: 

cher meiſtens franzoſiſch und itatienifd, geſpro⸗ 

en wird, wünſcht einige Penfionaires anzu⸗ 


geben, 
zu erlernen. 
der Kunſthändler, 
Nr. 19, gefälligſt nach. 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Laufe der nächsten Monate erscheint 
das erste Heft von 


J ordans 
Jahrbüchern 


für 
slawische Litteratur, Kunst und 


Wissenschaft. 

Jährlich werden von dieser Zeitschrift 
6 Hefte in gr. Royal 8. Format erschei- 
nen und diese 3 — 4 Rthlr. Courant ko- 
sten... Ausführliche Prospekte sind in al- 
len Buchhandlungen des In- und Aus- 
landes zu haben. 

Leipzig, im August 1843. 

Buchhandlung von Rob, Binder. 

Für Breslau nimmt F. Hirt, so 
wie für das gesammte Oberschlesien die 
Hirt’schen Buchhandlungen in Rati- 
bor und Pless die Bestellungen ent- 
gegen. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt 


vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleſß: 


Der Pariſit 
Der Neffe als Onkel. 


Luſtſpiel von Schiller. 

Zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in 
das Franzöſiſche, 

für bereits vorgerückte Schüler, die in den 
Geiſt des zuletzt genannten Idioms tiefer ein⸗ 
dringen und Fertigkeit in der Unterhaltungs⸗ 
Sprache erlangen wollen. Mit ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erläuterungen und einem Wörter⸗ 
buche zum Schul⸗ und Privat⸗Gebrauch. Be⸗ 
arbeitet und herausgegeben von E. Schna⸗ 
bel, öffentl. Lehrer der franz. Sprache zu 
Leipzig, früher Sprachlehrer zu Paris im 
American Lycoeum. 180 Seiten in Oktav. 

broſch. Preis 15 Sgr. 


Der neue Hausarzt, 


Ein treuer Rathgeber bei allen er— 
denklichen Krankheitsvorfällen 
in jedem Alter. 


Vorzüglich für Diejenigen, welche an Mas 


genüdel, — fehlerhafter Verdauung, — 
Verſchleimung, — Schnupfen, — Huſten, 
— Hypochondrie, — Gliederreißen, — 
Krämpfe, — Fieber, — Hämorchoiden 
und Hautkrankheiten leiden, nach 
Hufeland, Nuſt, Richter und 
Tiſſot, 


nebſt einer Hausapotheke. 
Bearbeitet für Nichtärzte. 


Preis 25 Sgr. 
Quedlinburg. Ernſt'ſche Buchhandl. 
Bei Ferd. Hirt in Breslau vorräthig, 
ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslan, 
am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
ziehen Br die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Natibor und Pleß: 


Heilige 
er des Herzens. 
Br a 


für 
katholiſche Frauen u. Jungfrauen 
von 


A. Hungari. 

Zweite Auflage mit biſchöflicher Gutheißung. 
Mainz bei Joh. Wirth, 18. 
Geh. 20 Sgr., eleg. gebunden 1 Ktl. 15 Sgr. 
Der ſchnelle Abſaßs der erſten Auflage dieſes 
Andachtsbüchleins iſt ein Beweis, daß es bei 
der weiblichen katholiſchen Welt, für die es 
beſtimmt, bereits willkommene Aufnahme ge⸗ 
funden und Vorzüge aufzuweiſen hat, um ſol⸗ 
cher Aufnahme auch fernerhin ſich zu erfreuen. 
Von einem ſchönen Stahlſtich geſchmückt, em⸗ 


pfiehlt ſich dies Andachtsbuch noch beſonders durch 
augengefälligen Druck, gutes Papier und ge⸗ 
ſchmackvolles Format. b 
Bei A. W. Hayn in Berlin ift fo eben 
erſchienen und daſelbſt, jo wie in allen Buch⸗ 
andlungen zu haben, in Breslau bei 
erd. Die fo wie für das geſammte 
berſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Hegel's Philoſophie, 


widerlegt aus dem Standpunkte des Sy⸗ 
ſtems ſelbſt, dem anderer, Philoſophen, 
und dem der geſunden Vernunft von Dr. 
Ferd. v. Sommer, Privat⸗Docent der 
Nautik an der Univerfität zu Berlin. 
Geh. Preis 15 Sgr. 

Eine neulich öffentlich erſchienene Erklärung, 
daß eine wirkliche Widerlegung des Hegel⸗ 
ſchen Syſtems, wenn ſie möglich wäre, Glück 
machen müßte, haben den Verleger und Ver⸗ 
faſſer zur Herausgabe dieſer Widerlegung be⸗ 
ſtimmt: jenen, weil er Vertrauen zu dem 
Worte eines Theologen; dieſen, weil er kein 
Vertrauen dazu hatte, mindeſtens nicht, was 
das Glück, wohl aber was die Möglichkeit der 
Widerlegung betrifft; und weil er außerdem 
dieſelbe für zeitgemäß hielt, ſo machte er ſich 
daran, ſie in möglichſter Kürze darzuſtellen. 
Denn es war ihm nur, als Nautiker, um die 
Wiederauffindung des längſt verlornen Weges 
zur Wahrheit zu thun, welche Abſicht, wofern 
ſie gelungen, da jetzt auch auf dem Meere d 
Denkens die Dampfſchifffahrt eingeführt iſt, 
nothwendig, früher oder ſpäter, ihren prakti⸗ 
ſchen Nutzen haben wird. Wir machen alſo 
alle Praktiker auf dieſe kleine Schrift auf⸗ 
. 

So eben erſchien bei Reinhold Beyer in 
Leipzig nachſtehende Schrift, die wir der Auf⸗ 
merkſamkeit des geehrten landwirthſchaftlichen 
Publikums beſonders empfehlen; alle Buch⸗ 
handlungen haben dieſelbe vorräthig, in 
Breslau Ferdinand Hirt; für das ges 
ſammte Gberſchleſien iſt ſie durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und 
Pleß zu beziehen: 


eres, 
landwirthſchaftliche Viertel⸗ 


Herausgegben 


von 
Moritz Beyer, Wilhelm Protz, 
Profeſſor vormals 
der Landwirthſchaft. Oekonomie Beamter. 
Erſtes Vierteljahrheft. 
Preis 1 Rttr. 
I 


Inhalt: 

Skizzen zur Geſchichte der Landwirthſchaft, 
entlehnt aus der Geſchichte der Menſchheit. — 
Das Pflanzenleben in ſeiner Abhängigkeit von 
den Bodenbeſtandtheilen, von atmosphäriſchen 
Einflüſſen und von den Wirkungen der Dün⸗ 
gungs⸗ und Bodenverbeſſerungen. — Ueber zu 
flaches Pflügen aus Gewohnheit. — Die 
baieriſche Bierfabrikation in ökonomiſcher und 
techniſcher Beziehung. — Die Intereſſen der 
Rübenzuckerfabrikation. — Praktiſche Bemer⸗ 
kungen über Rindviehzucht aus Milchwirth⸗ 
ſchaft. — Die Viehzucht aus landwirthſchaft⸗ 
lichem Geſichtspunkt betrachtet. — Vorſchlag 
zur Vertilgung des Hedrichs und aller Saamen⸗ 
unkräuter. — Erfahrungen über die Holzhal⸗ 
tigkeit geſchloſſener Waldbeſtände. — Die Wirk⸗ 
ſamkeit des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Eutrigfc bei Leipzig, aus den Akten ent⸗ 
nommen. — Feuilleton. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
vorräthig, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Sr 
Buchhandlungen in Matibor und Pleß: 

Beſchreibung der Reiſe 


E des Köni 8 
Friedrich Wilhelm IV. 
Majeſtät, 
als Zeuge bei der Taufe des Prinzen von 
Wales, nach England, deſſen Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt und Königl. Hochdeſſen Rückreiſe nach 
Deutſchland. Von IS: Kuhn. 

8. Preis 7 gr. 


Daß der Oberförſter⸗Poſten, über welchen 
die Papier⸗Handlung Magirus und Ha⸗ 
bicht zu Breslau, in Folge Zeitungs⸗Annonce 
vom 11. 18. u. 25. Auguſt a. c., Auskunft 
ertheilte, nunmehr beſetzt iſt, wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Ausſchieben 2 
wobei der Ausſch in 5 kunſtvollen 


Teppich beſteht, heute, bei 
vr Bartmann, Gartenſtraße 23. 


Zum Ausſchieben, 
wobei der erſte Gewinn eine Ziege ift, Konzert 
und Abendbrodt, ladet auf heute nach Brigit⸗ 


tent 5 
* a Gebauer, Koffetier. 


x 


Wels⸗Eſſen. 


Der Wels iſt beſonders groß und bis Abends 
5 Uhr lebend zu ſehen und wird dann, 9 
zubereitet, den geehrten Gäften verabreicht; 
auch ladet zum Konzert und Gartenbeleuchtung 
auf heute, Montag den 5. Sept., ergebenſt ein: 
C. Kottwis, 
Coffetier in it. ak 
Heute, Montag den 5. Septbr., Fleiſ 
und Wurſt⸗Ausſchieben „ wozu ergebenſt 
einladet: G. G. Mayer, Coffetier, 
dehmdamm Nr. 17. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben. 
Heute, Mofas 2 5. September, ladet et 


gebenſt ein: 0 
f F. Hänel, in Pöpelwis. 
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CARL CRANZ 
Musikalien Leih- Institut 


Die immer 


in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. SO. 
näher kommende Jahreszeit, wo Musik unstreitig zu den 


angenehmsten Unterhaltungen gehört, veranlasat mich, einem resp. Publi- 


kum mein Leih-Institut von Musikalien auf's Neue zu empfehlen. 


Die 


Zufriedenheit meiuer geehrten Abonnenten, welche ich dankbar anerkenne, 
st mir hinreichend Bürge für die zweckmässige Einrichtung, und es soll 
und wird ferner mein besonderes Streben sein, den Anforderungen mei- 
ner resp. Abonnenten an mein Institut nie theilweise, sondern stets 
in ihrem ganzen Umfange Genüge zu leisten. 

Im verlaufenen Sommer wurde mein Institut um mehr als 
3000 neue Werke vermehrt, wodurch die @esammtzahl der- 
selben anf mehr als 41,000 angewachsen. 

Der Catalog über diese neue Werke ist in Arbeit und wird im Laufe 


diesss Monats 


allen meinen resp. Abonnenten zugestellt werden, 


ie Bedingungen sind die längst und vielbekannten, und ich wieder- 

hole nur, dass der Pränumerations-Betrag jührlich 6 Rthl., halb- 
Jährlich 4 Bthl, vierteljährlich 2 Bthl. und monatlich 1 Rtl. 
Wer jährlich 12 Bthi, zahlt, erhält ausser dem Genuss 
der Benutzung des Instituts noch für 10 Rthl. neue Musika- 


lien ganz nach eigener Wahl; 


auch gestatte ich halbjährlich 


6 Bithl. zu zahlen und für 5 Btl, Musikalien als Kigenthum in 


Empfang zu nehmen. 
Ein besonders 
tis zu haben. 


gedruckter Plan des ganzen Instituts ist bei mir gra- 


Die Cataloge des Instituts erhält jeder Abonnent gratis. Auswär- 
tige Anfragen werden pünktlich beantwortet und füge ich nur noch die 
Bemerkung an, dass selbst die grösste Entfernung kein Hinderniss der 


zweckmässigen Benutzung 
Breslau, im September 1842. 


des Instituts in den Weg legt. 


Carl Cranz, 


Musikalienhändler, Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Zu kirchlichen Feierlichkeiten, ganz besonders aber zur 100 jähri- 
‘rigen Jubelfeier der evangelischen Kirchen empfehlen wir die 


in unserm Verlage erschienene 


Fest-Cantate: „Gott ist der Herr!“ 


Für vier Singstimmen und Orchester, C 
der Kirche zu Erdmannsdorf von T. J. 
tregierenden Könige von Preussen gewidmet. — Sub- 
iptionspreis I Thlr. Der Werth dieses vortrefflichen Werks ist allge- 


omponirt für die 


Feier der Einweihung 
achaly. 


Sr. Najestät dem 


mein anerkannt und darf es nur noch erwähnt werden, dass diese Cantate auch 


mit geringen Mitteln leicht ausführbar ist. 


Ferner empfehlen wir die in unserm 


Verlage von Pachaly erschienene Christnachts-Cantate und die Oster- 
Cantate (à 1 Rtlr.) denjenigen Kirchen und Musik-Vereinen, welche deren An- 


schaffung bisher noch verabsäumt haben. 


F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Im Hypothekenbuch des im Hirſchberger 

Kreiſe liegenden 5 N ag Fer 

itz ſtehen E Nr. 13, zufolge 
u ik Mai 1836, noch 37500 Rl 
eingetragen, welche die verwittwete Baronin 
von Roth von den für ſie gehafteten 13750 
Rthlr., mit Zuſtimmung und unter Verzicht⸗ 
leiſtung der verwittweten Flach, geb. Exner, 
auf die ihr für ihre Lebenszeit gebührenden 
Zinſen nebſt 4 pCt. Zinſen feit Weihnachten 
zu gleichen Rechten mit dem ueberreſte 
an die Geheime Legations⸗Räthin v. Küſter, 
Marie, geb. Freiin v. Geymüller, am 12. 
März 1836 gerichtlich cedirt hat. 

Dieſe Hypothekenpoſt iſt zwar, laut gericht⸗ 
licher Quittung, der letzteren vom 25. Mai 
1841, abgezahlt, das darüber unterm 10. Mai 
1836 ausgefertigte Zweig⸗Inſtrument nebſt 
Hypothekenſchein aber nach Anzeige des Be⸗ 
figerö des vorerwähnten Gutes Lommnitz, des 
Königl. Preuß. Geheimen Legations-Raths, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſters am Königlich Neapolitaniſchen 
Hofe, Carl Guſtav Ernſt v. Küſter, vers 
loren gegangen, und auf deſſen Antrag das 
Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche 
als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben der⸗ 
ſelben, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche dabei zu haben vermeinen. 

Ber Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 7. Decbr. d. J. Vormittags um 11 uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn Lieber im Parteien⸗Zimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 

ren gegangene Inſtrument für erloſchen er: 

und die Poſt in dem Hypothekenbuche 
geloſcht werden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1842. 

Königl. Ober⸗ Landesgericht. 
Erſter Senat. 


roclama. 

Im Concurſe über das Vermögen des Franz 
Carl v. Zawadzky auf Jaſten und Gold⸗ 
mannsdorff, eröffnet den 4. März 1785, iſt der 
Franz v. Grottowsky auf Lublinitz, oder 
deffey Expromiſſar, der Jude Joa: 
chim zu Ruſchino witz, früher zu Lan⸗ 
gendorf, mit einer Wechſelforderung von 
6000 Rthlr. in Pfandbriefen und Zinſen, in 
der 6. Klaſſe 5 worden. Von dieſer 
Forderung find 1926 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf. 
zur Hebung gekommen, deren Auszahlung an 
die Franz v. Grotowskyſchen Erben das even⸗ 
tuelle Anrecht des ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Juden Jakob Joachim, 
entgegenſteht. Der Letztgenannte, oder deſſen 
Erben, Erbnehmer, Ceſſionarien, und fonftige 


Rechtsnachfolger, werden daher hierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, in dem am 20. Dezem⸗ 
ber 1842, Vormittags um 10 uhr, vor dem 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Stieb⸗ 
ler auf hieſigem Ober⸗Landesgerichte anftehen- 
den Termine ſich perſönlich, oder durch zuläſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte zu melden, und ihre Le⸗ 
gitimation, ſowie den Nachweis zu führen, daß 
der Franz von Grottowsky von dem Expro⸗ 
miſſar Jakob Joachim befriedigt worden ſei, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an die 
Spezial⸗Maſſe von 1926 Rthl. 10 Sgr. 5 Pf., 
unter Auflegung eines ewigen Stillſchweigens 
präcludirt werden, und die Maſſe den Franz 
von Grottowskyſchen Erben zugeſprochen und 
ausgezahlt werden wird. 
Ratibor, den 20. Auguſt 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Steckbrief. 

Der unten näher bezeichnete, ſchon mehrfach 
wegen Diebſtahls in Unterſuchung geweſene 
Schneidergeſelle Carl Salzburg, iſt verdäch⸗ 
tig, hier am 29, Juli c. einen großen gemei- 
nen Diebſtahl verübt, dabei auch verſchiedene 
Atteſte, namentlich das Taufzeugniß, das Ge⸗ 
ſtellungsatteſt und den Lehrbrief des Schnei⸗ 
dergeſellen Franz Heinzel aus Königshütte, 
entwendet zu haben. Sein gegenwärtiger Auf⸗ 
enthalt iſt unbekannt. Sämmtliche Civil⸗ und 
Polizeibehörden werden daher erſucht, auf den 
Salzburg vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
arretiren und uns zuführen zu laſſen. 

Breslau, den 27. Auguſt 1842. 

5 Königl. Inquiſitoriat. 

Signalement: Vor⸗ und Zuname, Carl 
Salzburg; Geburtsort, Oppeln; Religion, 
katholiſch; Alter, 21 Jahr; Große, 5 Fuß. 
Haare, dunkelbraun; Stirn, platt; Augen 
braunen, braun; Augen, braun; Naſe u. Mund, 
gewöynlich; Zähne, vollſtändig; Kinn, rund; 
Geſichtsbildung, gut; Geſichtsfarbe, geſund; 
Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch u. polniſch. 


Bekleidung, ſchwarzer Tuchrock, ſchwarzj M 


und braungeſtreifte Tuchhoſen, bunte Sommer⸗ 
mütze, Stiefeln und ein rothſtreiſiges Hemde. 


aus⸗Verkauf. . 

In einem Badeorte Schleſiens iſt ein neu 
maſſives Haus, mit mehreren Stuben und 
ſchöͤnem Gärtchen, veränderungshalber ſofort 
zu verkaufen. Es eignet ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchaft oder auch für einen Parkikulier. Das 
Nähere bei dem Gerichtsſchreiber Paste zu 
Flinsberg. 


Gerſten Malz ⸗Verkauf. 

Wegen Eteleng meiner Brauerei will ich 
5 bis 600 8 vorzüglich gutes Gerſten⸗ 
Malz, pro Scheffel 1 Rtlir. 5 Sgr., gegen 
baldige Zahlung verkaufen. 

Wartensleben, 
Schmiedebrücke Nr. 16, 
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Bekanntmachung. 
Die Konkursmaſſe des am 13. Oktober 1840 


N verſtorbenen Schankwirths Johann] P 


ünther, ſoll innerhalb vier Wochen unter 
die bekannten Gläubiger vertheilt werden. 
Ohlau, den 26. Auguſt 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
1) des Tuchmacher Vinzenz Mikſch, 2) des 
Lehrer Karl Erdmann Sander von hier, 
welcher letztere unter 50 Rthlr. beträgt und 
ſchon jetzt inſufiziant iſt, wird in Vorſchrift 
des § 137. 138. I. 17. Allg. Landrechts, dem 
ſämmtlichen Gläubigern hiermit bekannt ge⸗ 
macht. { 

Ratibor, den 26. Juli 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bauerguts⸗Beſitzer Mathes Gott⸗ 
ſchalk zu Obiſchau iſt für einen Verſchwen⸗ 
der erklärt worden, und darf daher demſelben 
ferner kein Kredit ertheilt werden, was hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Namslau, den 16. Auguſt 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Bluſchczau beabſichtigt, den, 
in der Branntweinbrennerei zu Rogan befind⸗ 
lichen Piſtoriusſchen Brenn⸗Apparat in einen 
Dampf⸗Brenn⸗Apparat umzuwandeln. 

In Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 1. Januar 1831, der Verordnung vom 
31. Oktober 1831 und des Regulativs vom 
6. Mai 1838, wird dieſes Vorhaben zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, damit ein Jeder, 
der durch die beabſichtigte umwandlung ſich 
in ſeinen Rechten beeinträchtigt glaubt, ſeine 
Einwendung binnen einer Präcluſiv⸗Friſt von 
4 Wochen, vom heutigen Tage ab, bei mir 
geltend machen und Aut 18 konne. 

Ratibor, den 31. Auguſt 1842. 

Der Königl. Landrath Wichura. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Polniſch⸗Krawarn beabſich⸗ 
tiget, unweit des herrſchaftlichen Schloſſes und 
der von Coſel über Polniſch⸗Krawarn, nach 
Troppau führenden Straße, in Verbindung 
mit der bereits im Bau begriffenen Spiritus⸗ 
Fabrik, eine amerikaniſche Dampf⸗Mahlmühle 
mit einem Gange, zu errichten. 

In Gemäßheit des § 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810, und des § 16 des Regu⸗ 
lativs vom 16. Mai 1838, wird dies hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht und es wer⸗ 
den diejenigen, welche durch dieſe Mühlenan⸗ 
lage die Gefährdung ihrer Rechte befürchten, 
aufgefordert, ihre begründeten Widerſprüche 
bis zum 3. No vember d. J., Vormittbgs 
um 10 uhr bei mir anzubringen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt auf etwa eingehende 
Einwendungen keine Rückſicht genommen, viel⸗ 
mehr die Ertheilung des landesherrlichen Con⸗ 
ſenſes nachgeſucht werden wird. 

Ratibor, den 30. Auguſt 1842. 

Der Königl. Landrath Wichura. 


Bekanntmachung. 

Der Freigärtner Carl Sch len geg zu Ka⸗ 
tholiſch⸗Hammer beabſichtigt eine neue Wind⸗ 
Mühle auf feinem eigenen Grund und Boden 
zu erbauen. Auf Grund des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dies hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und Jeder, welcher da⸗ 
gegen ein begründetes Widerſpruchs⸗Recht zu 
haben glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb bin⸗ 
nen acht Wochen präkluſiviſcher Friſt ſchriftlich 
oder mündlich hier zu erklären, indem nach 
Ablauf dieſer Friſt Niemand weiter gehört, 
ſondern die landes polizeiliche Conceſſion höhe: 
ren Orts nachgeſucht werden wird. 

Trebnitz, den 23. Auguſt 1842. 

Der Königliche Landrath 
v. Poſer. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 

Der in Stelle des hierſelbſt beftandenen al⸗ 
ten Wirthshauſes neu erbaute, bequem einge⸗ 
richtete und anſtändig ausmeublirte Gaſthof 
nebſt Zubehör, welchem zugleich das bis jetzt 
noch betriebene Schankgeſchäft des herrſchaft⸗ 
lichen Brauerei⸗Pächters mit überwieſen wer⸗ 
den wird, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 
mehrere Jahre meistbietend verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den 1 2 ten d. M., 
Vormittags 11 Uhr, im Lokale des 
3 Wirthſchafts⸗Amtes anberaumt 
wird. 

Die Pachtbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden, ſind aber auch zuvor 
auf mündliche oder portofreie ſchriftliche An⸗ 
fragen von dem Agentur⸗Comtoir des Herrn 
ilitſch in Breslau und vom Wirthſchafts⸗ 
Amte hierſelbſt zu erfahren. 

Cautionsfähige Pachtluſtige werden zu die⸗ 
ſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Beſichtigung des Gaſthofes zu jeder 
Zeit geſtattet iſt, und daß die Beziehung deſ⸗ 
ſelben auch ſogleich nach geſchehenem Zuſchlag 
erfolgen kann. 

Seitenberg bei Landeck in Schleſien, 

f den 1. Sept. 1842. 

Das Königliche Prinzliche Wirthſchafts⸗Amt 
der Herrſchaft Seitenberg. 
Ein i Förſter und 
t Defoupm, 8 
in geſetztem Alter, ſucht gegen ſehr mäßiges 
Gehalt ein baldiges Unterkommen. Seine 
Zeugniſſe liegen zur Einſicht im Agentur⸗Com⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


„Mühlen⸗Anlage. 

Der Müllermeiſter und Gerichtsſcholz Carl 
etau zu Lauterbach beabſichtiget zur Mehl⸗ 
bereitung und zur Aushülfe feiner oft an Waſ⸗ 
ſermangel leidenden Waſſermühle, eine ſoge⸗ 
nannte holländiſche Windmühle zu erbauen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 bringe ich dieſes Vorhaben zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß, verbunden mit der Auf⸗ 
forderung an alle Diejenigen, welche ein be⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht gegen dieſe neue 
Anlage zu haben vermeinen, daſſelbe innerhalb 
Swöchentlicher Präkluſio⸗Friſt hier anzu⸗ 
bringen, indem ſie ſpäter damit nicht gehört 
werden können. 

Reichenbach, den 1. Septbr. 1842. 

Der Königl. Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Pferde⸗Auktion. 
Am 7ten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſollen 
auf dem Exercierplatze unweit des Kgl. Palais 
; 4 ſtarke Pferde 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. September 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anktion. 

Am 9. Septbr. c. Vormittags 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 9, Matthiasſtr., 
aus einem Nachlaſſe 

Wäſche, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. September 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Mittwoch den 7. d. M., Nachmittags 2 uhr, 
ſoll im Hoſpital zu St. Trinitas am Zwin⸗ 
gerplatze, ein weiblicher Nachlaß, wobei eine 
Nachtigall mit elegantem Gebauer, meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden. 

Breslau, den 3. Septbr. 1842. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Verlorener Pfandbrief. 

Auf dem Wege vom Rathhauſe nach dem 
Magdalenen⸗Kirchhofe iſt der Pfandbrief lit. 
B. Nr. 3697, über 200 Rthlr. lautend, ver: 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wolle 
denſelben bei dem Herrn Commerzien⸗Rath 
Ruffer hierſelbſt gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung abgeben. Zugleich wird vor dem An⸗ 
kaufe dieſes Pfandbriefes gewarnt. 


— U 
Nicht zu überſehen! 

Ein in den beſten Jahren ſtehender, mit 
den vorzüglichſten Zeugniſſen verſehener prak⸗ 
tiſcher Brauer und Brenner, der ſchon ſeit 17 
Jahren in dieſem Fache arbeitet und während 
dieſer Zeit faſt von allen Arten Apparaten, ſo wie 
über die beſte Maiſchmethode Gelegenheit hatte, 
ſich Kenntniß zu verſchaffen, ſucht Verhältniſſe 
halber unter ſoliden Bedingungen ſich als 
Dienſtbrauer zu engagiren. — Derſelbe befigt 
auch genügende Kenntniſſe der Garten⸗ und 
Obſtbaum⸗Zucht und iſt im Beſitz einer ſehr 
ſchönen, circa 300 Schock ſtarken, aus Kernen 
gezogenen Baumſchule, beſtehend in Aepfel⸗, 
Birn⸗ und Kirſch⸗Bäumchen, von 1 bis 7 Jahr 
alt, mit den vorzüglichſten Sorten veredelt, 
wovon dieſen Herbſt 12 bis 15 Schock taug⸗ 
lich zum Ausſetzen auf Alleen und Gärten, die 
im Ganzen und einzeln zu verkaufen find, — 
Hierauf Reflektirende belieben gefälligſt in por⸗ 
tofreien Briefen ſich an die Herren Seidel 
und Teichgreeber in Breslau zu wenden, 
welche die Güte haben werden, das Nähere 
mitzutheilen. 


Die ehemalige Kloſter⸗ 
brau: u. Brennerei in Trebnitz 
iſt bereits verpachtet. 


Aechte Harlemer 


Blumenzwiebeln 


ſind direkt aus Holland angekommen und laut 
51 in Empfang zu nehmendem Catalog in 
Nuancen zu haben bei 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
5 Ein alter Kronleuchter 
mit 20 Flammen, jedoch in ganz gutem und 
brauchbaren Zuſtande, iſt zu einem äußerſt 
billigen Preiſe zu haben 
in der Lampenfabrik von 
Theodor Stahl, Albrechtsſtraße Nr. 53, 
vis-à-vis der Canditorei der Herren 
Orlandi u. Steiner. 


„Pariser Gelatine,“ 
zur Bereitung von Blancs⸗Mangers, Liqueur⸗ 
Geldes ꝛc., in kürzeſter Zeit und auf die w 0 
feilſte Art, empfing und empfiehlt nebſt Ge⸗ 


b . i 5 
1 wel e ft. Gottl. Müller. 


Ring Nr. 19 
iſt die zweite Etage, von 8 Zimmern nebft 
Zubehör, zu Michaeli zu vermiethen. — Das 
Nähere darüber Albrechts⸗Straße Nr. 3, in 
der Buchhandlung, zu erfragen. 


Eine freundliche Stube mit Meubeln, vorn 
heraus, iſt für einen oder zwei Herrn bald zu 
beziehen, Mathias ſtraße Nr. 14, im erſten Stock. 


* 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 1. Auguſt d. J. 


an hieſigem Orte am Ringe, 2 
eine Spezerei-, Farben, Wein, Rum⸗ und 


Liqueur- Handlung 


eröffnet habe. Ich empfehle einem hochgeehrten Publikum mein Etabliſſement der geneigten 
Beachtung, und erlaube mir, die Verſicherung hinzuzufügen, daß ich, unterſtützt von einem 
hinreichenden Fond, in den Stand geſetzt bin, bei guter Waare und reeller Bedienung die 
Preiſe gleich Breslau ſtellen zu können. Zobten / B., den 1. Sept. 1842. 


| J. Schadeck. 
Offener Oekonomie⸗Beamten⸗Poſten. 


Ein, der deutſchen und polniſchen Sprache mächtiger, des Brennerei: Betriebes kun⸗ 
diger und mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonomie⸗Beamte, findet ſogleich oder zu Mi⸗ 
chaelis d. J. eine gute Stelle. Näheres Blücherplatz Nr. 7, im zweiten Stock, in den Früh⸗ 
ſtunden von 7 bis U Uhr, bei dem Commiſſionair Jacob N. Levy, und in deſſen Abweſenheit 
bei Guſtav Henne, Mäntlergaſſe Nr. 17. 


Garten- und Hausverkauf. 


Ich habe den Auftrag, einen vor dem Ohlauer⸗Thore, unweit des Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnhofes gelegenen großen ſchönen Garten nebſt einem darin befindlichen anſtändi⸗ 
gen Wohnhäuschen, zu verkaufen. Die geſtellten Bedingungen können täglich in mei⸗ 
ner Kanzlei, Ohlauerſtraße Nr. 14 eingeſehen werden. Ottow, 

Breslau. Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius publicus, 


Harlemer Blumen⸗Zwiebeln⸗Verkauf. 


Mein direkt von Harlem bezogener Transport Blumen⸗Zwiebeln, iſt in ſchönſter Auswahl 
und ſtarken Exemplaren bereits eingetroffen, welches den geehrten Abnehmern ergebenſt an⸗ 
zeige. Die mannigfaltigen Sorten und deren Preiſe ſind aus dem hierüber gratis zu verab⸗ 
folgenden Katalog näher zu erſehen. Guſtav Heinke, Carlsſtraße Nr. 43. 


Verkauf von Eichen Nutzholz. 


In dem unmittelbar an der Oder belegenen Walde des Dom. Pleiſchwitz bei Breslau 
ſollen am 28. d. M., 10 uhr Vormittags, 60 Stück alte, zum Schiff- und Mühlenbau, fo 
wie zu Bohlen brauchbare Eichen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


e 

Geſtempelte Greiner ſche Alkoholometer nach Richter und Tralles, mit Temperatur, mit 
Glascylinder auf Meſſingfuß, in ſauberem Maroquin⸗Etuis, koſten nur 2 Thaler! die Waage 
allein, ohne Käſtchen und ohne Cylinder, 1 Thaler! — Bier- und Branntwein⸗Prober 
5 Sgr.; Lutter und Bierwaagen 15 Sgr.; Eſſigwaagen 25 Sgr.; Aracometer für dichtere 
und leichtere Flüſſigkeiten 25 Sgr.; Alkoholometer nur nach Tralles zum Piſtorius'ſchen 
Brenn⸗Apparat 15 Sgr.; Alkoholometer nach Richter und Tralles, ohne Temperatur, 20, 
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25 Sgr.; Maiſch⸗Thermometer 15, 20, 25 Sgr.; Maiſch⸗Thermometer 2½, 3 Fuß lang, 2½, 


3, 4 Thaler, empfehlen Hübner und Sohn, 


Ning Nr. 40, das zweite Haus 


von der Ecke der Albrechtsſtraße, nach der grünen Röhre zu. 


Orangerie⸗Verkauf. 


Auf dem Dommio Hertwigswaldau bei Jauer 
ſtehen zum baldigen Verkauf fünfzig Stück 
Drangerie- Stämme. Kaufluſtige werden er⸗ 
ſucht, ſich dieſerhalb an den Gärtner Reiner 
daſelbſt zu wenden. 

Wagenverkauf. 

Neue Tafel⸗ und Plauwagen, in Druckfe⸗ 
dern mit Leder: und Drillig⸗Verdeck, ſtehen 
preiswürdig Meſſerſtraße Nr. 24. 


Kapitals⸗Geſuch. 


Auf einer Apotheke im Werthe von 12,000 
Rthlr., werden 1500 bis 2000 Kthlr. gegen 
hinreichende Sicherheit, bald verlangt. Nähe⸗ 
res durch S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 

Ein fehlerfreier, 9 Jahr alter, engliſirter, 
brauer Wallach, A deux- mains, iſt billig zu 
verkaufen. — Näheres Kloſterſtraße Nr. L a., 
2 Treppen. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
N „Handlung von 
Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 
maſt⸗ und Sachwitz⸗Tafeldecken, dergl. 
Handtücher, bunt, weiß, naturell und ſeidene 
Caffee, ſowie Deſſert⸗Servietten zur ge⸗ 
neigten Abnahme. 


Pferde⸗Verkauf. 


Vier Stück polniſche Pferde, 2 braune Stu⸗ 
ten, 1 Wallach und ein Hengſt, letztere dun⸗ 
kelbraun, ſtehen im Gaſthofe zur goldenen 
Gans zum baldigen Verkauf. 


. Engliſche Reiſekoffer, 
eigener Fabrik, Sopha's und Matratzen, ver⸗ 
kauft ſehr billig, W. Höhenberger, Ta⸗ 
pezierer, Schmiedebrücke Nr. 27, gradeüber 
dem Hotel de Saxe. 


in Rübenzucker⸗Fabriken engagirt geweſen i 
mit Dampf, wie auch freiem 


i desfallſige 
e Papierhandlung Chr. Maai- 
rus & Habicht zu 
zuſenden. a 

Zum Herbſt⸗Wollmarkt vermie et Unter: 
zeichneter Zelte, ein Stück von 25 big ig 
chen koſtet 8 Rthl. und eine Züche 10 Sgr. 

Breslau, den 1. Sept. 1842. 

Conrad Kißling. 

Einen neuen Transport der ſo beliebten 
Sahnenkäſe, empfing und empfiehlt die Mate: 
rial⸗Handlung, Mäntlerſtraße Nr. 16. 


Der vierteljährliche Abonnements ⸗ Preis für 
Thlr. 7½ Sgr. 2 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 


Wirklich ächten ; 
Bordeauxer Tafel⸗Wein⸗ 
Eſſig, 
(roth und weiß) 
empfing eine neue Sendung direkt, und em⸗ 
pfehle das Fäßchen 20 Sgr. 
@ — . 
Gard r 
Fes 0 


Am Neumarkt Nr. 38, 1. Etage. 


Ein unverheiratheter Haushälter, der acht 
Jahre in einem kaufmänniſchen Geſchäft be⸗ 
reits gedient, ſucht ein Unterkommen. Nähe⸗ 
res beim Herrn 

E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Eine Perſon, die ſich früher mit Weißnähen 
und Wäſche ausbeſſern, vorzüglich mit Wäſche 
plätten beſchäftigt hat, nimmt wieder derglei⸗ 
chen Arbeiten an. Das Nähere zu erfragen 
Albrechtsſtraße Nr. 54 in dem Vermiethungs⸗ 
Keller⸗Lokal bei der Vermiethsfrau Maria 
Thereſia verehel. Jung. 


Ein Kapital von 3400 Rthl. iſt zu Ter⸗ 
mino Weihnachten, gegen gehörige Sicherung, 
auszuleihen; auch kann daſſelbe vereinzelt per 
2000 und 1400 Rthl. vergeben werden. Nä⸗ 
heres zu erfragen Schweidnitzerſtraße Nr. 53, 
im Gewölbe. 

Ein breitſpuriger, unmoderner, aber gut in 
Federn hängender, halbgedeckter Wagen, mit 
Spritzleder und Fenſter, auf Reiſen brauchbar, 
iſt für 50 Rthl. zu verkaufen. Näheres Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 44, beim Kutſcher Neumann. 


Alle Arten von Meſſing⸗ und Eiſen⸗Drath⸗ 
Gegitter für Fenſter, Thüren und Kellerlöcher, 
auch vor die Kaffern der Schüttböden, Getreide⸗ 
Siebe, Papierformen, auch Meſſingdrath⸗Hol⸗ 
länderſcheiben, werden auf das Billigſte und 
Dauerhafteſte verfertigt bei: 

hr. Brauer, 
Catharinenſtraße Nr. 19, im Hofe. 

Freitag den 2ten d., iſt zu Schosnitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, eine braune, auf Bruſt und den 
Beinen weiß und braun gefleckte Hühnerhün⸗ 
din, verſehen mit einem Halsbande, worauf 
Graf Königsdorff zu Schmolz gravirt, auf den 
Namen Diane hörend, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 23 d., zu gleicher Erde, gegen 
eine angemeſſene Belohnung abgeben zu wollen. 

Eine kleine Wohnung für Herren, Weiß: 
gexbergaſſe Nr. 36, 3 Stiegen, zu erfragen. 


Zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen, iſt Mäntlerſtraße 
Nr. 16 der Ifte 7 : 
nebft Zubehör tod, beſtehend in 3 Zimmern 

ein Auskunft beim Wirth daſelbſt. 

€ einzelne Stube 
im Parterre, iſt in der 17 . 
nen Matte zu vermiekhen. ad en 
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Für das Comtolr⸗Geſchäft einer großen 
Fabrik wird unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen ein umſichtiger und gewandter Kauf⸗ 
mann geſucht. Adreſſen und nähere Mit⸗ 
theiluagen darauf Reflektirender werden 
die HH. Ruffer und Comp. befördern. 


Fertige Hemden, 


in ſolider rein leinener Waare, und beſtens 
genäht, empfiehlt: 5 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


Gebrauchte feine Meubles, womöglich eine 
komplette Einrichtung, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht bei A. Schneider, Schweidnitzerſtraße 


Nr. 45. 
Angekommene Ber. 

Den 2. September. oldene Gans: 
Hr. Staatsrath v. Willenen aus Petersburg. 
Hr. General⸗Major v. Rödern a. Rothjürben, 
Hr. Gutsb. Graf v. Gurowski a. Polen. Fr. 
Gräfin v. Grabowska u. Hr. Beamter v. Glotz 
a. Warſchau. Frau v. Debſchütz a. Pollent⸗ 
ſchine. Hr. Advokat Wolowski a. Warſchau. 
Hr. Ober⸗Amtm. Braune aus Grögersdorf. 
Hr. Eigenthümer Langhorne g. Edinburg. Hr. 
Großhändler Winzer a. Dresden. Hr. Kreis⸗ 
Juſtizrath v. Eickſtedt aus Slawikau. HH. 
Kaufl. Bohne u. Engel a. Bremen. — Gold. 
Hecht: Hr. Kaufm. Weber a. Haynau. Hr. 
Wundarzt Brendel aus Löwenberg. — Drei 
Berge: Hr. Kammeral⸗Direktor Bobertag a. 
Würben. Hr. Rentmſtr. Diebietz a. Militſch. 
HH. Kaufl. Martens a. Stettin, Braun aus 
Rawicz. — Goldene Schwert: HH. Kaufl. 
Maußner a. Solingen, Koch aus Leipzig. — 


Weiße Storch: Hr. Kaſſen- Kontrolleur 


Komnik a. Wollſtein. — Gelber Löwe: Hr. 
Gtsb. Schönberg a. Lang⸗Goßlin. Hr. Lieut. 
Erhard a. Sulau. Hr. Kaufm. Dompig aus 
Wartenberg. — Weiße Adler: Hr. Eigen⸗ 
thümer Perrier a. Chalons / M. HH. Gtsb. 
Gläſer a. Poſen, Willert a. Giesdorf, v. Sau⸗ 
ſin aus Moisdorf. Ht. Lieut. v. Sauſin a. 
Magdeburg. Hr. Referendar v. Prittwitz a. 
Berlin. Hr. Oberſtlieut. v. Walter a. Praus⸗ 
niz. HH. Gutsb. Baron v. Strachwitz aus 
Bruſchewitz, v. Lipinski aus Gutwohne. Hr. 
Ober⸗Amtm. Pohl aus Lorenzberg. Hr. Dr. 
med. Moskowitz aus Ungarn. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Fabrikant Enger aus Grünberg. 
Hr. Kaufm. Pape aus Lublinitz. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. Dr. Berkowitz a. Peis⸗ 
kretſcham, v. Frankenberg u. v. Kobierzycki a. 
Polen. Hr. Dr. med. Siegelmeyer a. War⸗ 
ſchau. Frau Ober⸗Amtm. Pietſchke aus Leut⸗ 
mannsdorf. Hr. Kaufm. Neumann a. Oppeln. 
— Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Wruk u. 
Hr. Gtsb. Swinarski a. Czarnikau. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Gutsb. Braune a. Krikau. 
Frau Gräſin v. Hoverden aus Hünern. Hr. 
Domherr Palzin aus Gneſen. HH. Kaufl. 
Warke a. Poſen, Wedel aus Magdeburg. — 
Goldene Zepter: Hr. Gutsb. Scholtz aus 
Steine. — Hotel de Saxe: Hr. Landrath 
v. Meier a. Ranſen. Hr. Juſtiziar Koch aus 
Strehlen. Hr. Partikulier v. Meier a. Stei- 
nau. Hr. Dr. Bender a. Pleſchen. 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 15: Frau 
Dr. Pätzolt aus Schreiberau. — Albrechtsſtr. 
39: Hr. Kaufm. Tancré aus Berlin. — Al⸗ 
brechtsſtr. 24: Hr. Gutsb. v. Frankenberg a. 
Hennersdorf. — Heiligegeiſtſtraße 18: Hr. 
O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Delius a. Lauban. — Schmie⸗ 
debrücke 36: Frau O. ⸗L.⸗G.⸗Räthin Schalſcha 
v. Ehrenfeld. 

Den 3. September. Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Wiebuſch a. Arnsberg, Jeith aus 
Pforzheim. — Drei Berge: HH. Kaufl. 


Univerſitäts⸗ 


Flämiſchdorf. 


m . 


Werckshagen a. Lüdenſcheidt, Döring a. 11 5 
deburg, Pröbſting a. Lüdenſcheidt. — Weihe 
Roß: Hr. Juſtiziar Lewald a. Neumarkt. — 
Goldene Gans: HH. Kaufl. Leſſer a. War 
ſchau, Prostorff a. Wien, Fritſch a. Stett m. 
Hr. Ingenieur Felſer a. Aachen. Hr. Prieſter 
Semenenko a. Paris. Hr. Gtsb. v. Wzdulski 
a. Polen. — Weiße Adler: Hr. KK. Ge 
neral Bar. Appel a. Mailand. Hr. Hauptm: 
v. Wolff a. Klagenfurt. Hr. Bar. v. Seherr⸗ 
Thoß aus Olbersdorf. Hr. Bar. v. Seherr⸗ 
Thoß a. Haltauf. Frau Bar. v. Dalwig a. 
Dombrowka. HH. Gtsb. Karwicki u. Dobr⸗ 
anski a. Polen. — Rautenkranz: Hr. Ka 
rikant Kuſchel a. Grottkau. Hr. Holzhändler 
Kluge aus Grüntanne. Frau Gutsb. Gaw⸗ 
ronska aus Slupice. Hr. Gutsb. Karaß aus 
Breſa. Hr. Kaufm. Graff aus Liegnſtz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Titularrath v. Butwi⸗ 
lewski a. Petersburg. Frau Gutsbeſitzerinnen 
Czynska, Kryſinska und Kurosz a. Polen, — 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Anders a. 
HH. Kaufl. Kämpffe a. Ber⸗ 
lin, Scholz a. Lüben, Schmidt a. Berlin. Hr. 
Architekt Rohde a. Warſchau. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Hr. Kaufm. Lachs a. Oppeln. 
— Hotel de Saxe: Hr. Kondukt. ylla 
a. Wartenbrrg. — Deutſche Haus: Hr. 
Kaufm. Glumann aus Annaberg. Hr. Buch⸗ 
händler Pompejus aus Glatz. Frau Gutsb. 
Klieſch a. Jankow. Hr. Oberförſter Mattern 
a. Landsberg. Hr. Lieut. v. Kracker a. Ber⸗ 
lin. Hr. Chirurgus Richter a. Salzbrunn. 

Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße 5: 
Frau Gutsbeſitzerinnen v. Kleiſt a. Grütten⸗ 
berg, v. Buſſe aus Polniſch⸗Marchwitz. Hr. 
Fabrikbeſitzer Schlöffel a. Reichberg. Hr. Poſt⸗ 
Sekretär Gottbrecht a. Brieg. — Weidenſtr. 
27: Fräul. v. Pfeil a. Nimptſch. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 3. Septbr. 1842. 


Wechsef Course. Brieſe.] Geld. 


Amsterdam in Cour... |2 Mon, 140%, — 
Hamburg in Banco a Vista) — 151 
. 2 Mon — 150 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon.] — 6.24 
Leipzig in Pr. Cour. . |& Vista — — 
„„ een Messe — — 
Augsburg 5 2 Mon.] — — 
Wenn 2 Mon. — 108% 
Berlin - 2er. 0% à Vista — 99 
Dito 2 Mon — 90 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Dukaten — 4-3 
Kaiserl. Dukaten 95 Er 
Frledriehsd or — 113 
Loulsd'oorr 109 — 
Polnisch Courant 2 Bu 
Polnisch Papier-Geld ...., 96%, 2. 
Wiener Einlös. Scheine 42 5 dan 
Zins 

Effecten - Course. |fuss 
Staats-Schuldsch., convert. | 4 1044| — 
Seehdl.-Pr.-Scheinea50R. | — 85% — 
Breslauer Stadt-Obligat.3½ 102½ — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% — 97 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 || 106%] — 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. |3/, — 25 
dito dito 500R. |3%, | 103%, | — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — — 
dito dito 500 R. 4 106 en 
Eisenbahn - Actien O/S. y 

voll eingezahlt »...| 4 913% yon 
Freiburger Eisenbahn-Act, 

voll eingeralt 4 101 2 
Disc onto 4 5 Br 


Sternwarte, 


nee — — nn 


6 0 
Morgens Uhr. 
Mittags uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 


inneres. 


Thermometer 


dußeres. 


5 
Federgewölk 
NW 110 große Wolken 
NW 80 Fed ölk 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 
20 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Morgens 6 uhr. überwölkt 
Morgens 15 1 x 
Mittags 12 Uhr. 
Rahmitt. 3 un. größe ar 
Abends 9 uhr. überzogen 
Temperatur: Oder + 15, 
Getreide: Preife. Breslau, den 3. Septbr. 
Höchſter. Mittler. a Niedelgſter. 
Weizen: 2 Rl. 1 Sgr. — Pf. 1 Nl. 27 Sgr. 6 Pf. 1 Ki. 24 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 11 Sar. — Pf. 1 Rl. 8 Sg. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Nl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Al. 23 Sgr. 6 Pf. 
nik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


erbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


